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Sparcamste Hau
Die Neuigk€iten auf dam Markt ftir Sia i

Die stand.by-Schaltung macht das Gerät zum

Jetzt Sü^ndeder
Einsparungen besser belohnen: Progrcssiye Tarlfa

Gekaufte lUlei
RwE versucht mit zweifelha{ten



FNERGIEDEPESCHE

I;iebe Leset

das Zeugnis, das Sie als
Irser der Energiedep€sche
ausgestellr haben, ist sehr gur
ausgefallen (vgl. S.l3). lJn
Editorial von Hefr I 1987
hieß es: ,,Die Zei.sctuift soll
Ihnen bei der Lirsung Ihrer
Energieprobleme helfen. Sie
sollen reutral und umfassend
iniormier weden. Dadurch
soll ein Gegengewicht gegen

die oft cinseitigen Darstel-
lungen der Energiewirtschaft
enßtehen." Sie haben uns be-
scheinigl, daß wir dieses Ziel
eneicht haben. \Mr wollen
uns dafür re€hr herzlich be-

In diesem Heft gibt es eine
gute Ubem§chung für Sie:
Die Energiedepesche stanet
eine Offensive für die Sonne!
Sormenenergle ist nun flilje-
alermam erschwinglich ge-

worden - auch fiir schmale
Brieftaschen und skeptische
oder vorsichtige Zeitgenos-
sen. Die erprobte Technik der
transparenten Witmedäm-
müng macht es möglich.
Eine komplettc Anlage, aus-
reichend für zwei bis drci
Pelsonen, kosr,et gute 4000
DM (ohne Einbau) wenig
im Vergleich zu neuen Autos
oder Urläubsreisen. Die An-
läge isl sehr einfach einzu-
bauen - §ie bräucht keine Re_

gelung und keine extra Pum_
pc. Der Hersteller räumt allen
Energiedepesche-t€sem ei-
nen Sonderpre;s ein - gültig
für die kommender 8 Wo_

chen (Antwortcoupon f
dierer Seite). Machen Sie mit
und berichten Sie uns über
Ihre Efahrungenl Und
stiften Sie auch andere zum
Mitmachen aa.

Wichtig für alle l,eser dürf-
tc auch der Ürberblick über
die spaßamsten Hausgeräte

scin, aktualisiert von Klaus
Michael.

wußten Sie- daß Ihr \tdeo-
recorder ausgeschaltet-
uflter Umständen mehr
Strom veft{aucht, als Ihr
Kühhchmnt. Spannende
Neuigkeiten zum Thema

,,heimliche Stomfiessef'
bietet Ihnen in diesem Heft

wieder Fritz Mückenhaupt,
den l-esem tereits bestens

Noch ein änderes Thema
nnden Sie auf den folgenden
Seiren: Was hat es mit I-easa-

Cost-Planning auf sich? Und
welche Rolie spielen die
verbEucher dabei? Durch
einen Koscnvergleich is1

heraüsgekommen. daß
Sromsparen billiger is als
der Neubau
Kraftwerken. Slau die Mil-
liarden in unsinnige neue
Kraftwerke zu verschwm-
den. müssen Verbmucher
endlich gut belotmt werden
für Einsparungen, bräuchen
hesrere Informalionen. Zu-
gang zu günstigen Krediten
usw. Die Versorguflgswin-
schaft bekimpft all dies: Sie
hat sich gegen lineare Tarife
gewehrt. die das Einsparen
belohnen. hat die dezentrale
Kraft-W:irme'Kopplung be-
kämpft, hat die Vergütung
regenerativer Energien b€-
kämpft, speist Verbraucher
nach wie vo, mit völlig unle-
sertichen Jalresabrechnun-
gen ab. Derm Strom verkau-
fen und Kraftwerke neu
Bauen bringt mehr Geld in
die Kasse.

Nun schlägt die Stunde der
verbmucher Nur Verbmu-

cher können letztlich sparcn,
können regmerative Ener-
gien sinnvoll eins€Een,
können wirts€haft lich I«aft -
W:irme-Kopplung nutzen.
Der einseitige Ausbau des

Angebots ohne Befl cksichl!
gung der Nachliage is. am
Fnde: wirtschaftlich und
ökologisch. Nun isr es hi,ch-
ste Zeit tur ein Gleichgewicht
zwischen Her§ielung und
Konsum- das nur durch ein
Gleichgewicht zwischer
Ve$orgcm und Verbrauchem
zu eneichen ist. Es ist absurd,
von der Versorgungswirt_
schaft die HeßGllung dieses
Gleichpewichts zu erwanen.
Polirit: Öffenrlichkeir und
Vcrh^ücher müssen erken-
nen, was die Stunde geschla-
gen hat daß die Stunde der
Verbraucher gekommen i$ |

Zu guter t-etzt: Nutzen Sie
b te die Gelegenheit und
schreiben Sie an die EG-
Konmissison. Machen Sie
den Verbmucherstandpunkt
deutlich. Näheres auf Seite
t4.

4ar'd /4lart

PS: Die nächst€ Energiede-
pesche gibt's eßa wieder im
Oktober

Speicherkollekton 4l3tl3 DM
Sonderpreis bis 31. Jufi 1993

Unser Angebot
Modulflä(h€ 2 qm, L:inAe 2207 Itu, Breite 907 nttrl
Höhe 560 mm, wa$erinhilt 150 Lite! zu dir€ktetr
BEuchwa§en€rwrirmrn& Druckb€hälter: Chmm'
Nick€l-Stahl, in l. Rü.ks.hlagkläppe, Si<herfteits-
ventil ud Vrkuumwä.hter mit Eind€cknhm€n,
Li€I€rung ftei Häus, PEis ircL MWSt ohne Einbau.
Bitte r€nden Sie kostenlos und uv€rbindli(h
dftere Informationen e:

Straße

Bitt€ €insenda aff Sola'Energi€-Te(hnilt
Industriesti a 6E22 Altlußhein

Solarl-rregie:teclrrril<
20 Jahre Erfahrung
im Bau hochwertiger Flach-
und Speicherkollektoren
Vertragshaupthändler f ür
siemens-Solarmodule

. Bräuchrassororvärmung

. Schwimmbadwassor-
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AuI di*en §eiten rclhn §ie ols leser ar Worte kommen: Mit
Rotchlägen, Anregurgen, fleinurBen, oucfi Polemik A, kon-

honersen l$ernen solhn mögli.hst beide Seilen ar Wbre
kornmen. Kürzere Zuschdfun rreden bevo-argt, wir bdrolcn
uns (üranngen ron Also greibn Sie glei6 ar Feder!

Ei{IRGITI»PT5«I HIltI Wfl ITR

Bevor ich Sie mit meinem Anliegen
belästige. möchte ich zunächst mcin
Lob und Dank fir die ENERGIE-
DEPESCHE aussprcchen. Obwohl
recht düffl enthäli sie sehr viele Infor
mationen und Ratschläge, die nicht sel-
ten auch vom hvalmann rcalisien wcr-
den können- Ich verdanke Ihnen zahlrei-

v ChtistidnR sche. Ruchenstr.l6,
2081Al|eslohe

ftofit & saot!.alllAcf

(F.Füchtenschnieder: Einfamitien-
Y\raftwe*, Irserbrief ED 1,93)

Mit den Fichiel&Sachs HKA'S
(HeizKrafcAnlase) beschäftige ich
mich nunmehr seit vier Jahren intensiv.
Seit Dezember 1992 laufen hier im
keis Herzogtum Lauenburg (Schles

wig-Holstein) erstmalig 20 dieser Gerä-
te mit 5 kw.,und 12 kwlr,b im Feldresl
(,m Rahmen cines Prlorproiektes). Die
bei uns eingeselzten Aggregate werden
al]e mit Erdgäs betsieben, obwohl auch
die Variänte mit Heizol von F&S voF
handen isr. Die Betriebsdaten dieserAg-
gregate werden mit extemen Meß-
geräten und zusätzlich dirckt über Da-
tenschnitt§,elle aus der Regelung heraus
regelmäßig aufgenommen und ausge-
wertet. Ein Bericht über Betriebserfah-
rungen wird voräussichtlich nach dem
17. Juni diescs Jahres zul Verftigung

Qualitä(. Zuverlässigkeit und Stand-

zeit dieser HKAi ist extrem gut, die
Lebensdauer bis zur Ceneralüberholung
wird 40.UO0 h b€aagen. Uber alen

Verkaufsprcis kann man bisher nur ora-
keln. nach meinem Wissensständ könnte
er aber auch bei DM 15.000 brut o lür
den Endverbrauchcr tiegen. Es gibt
Anzeichen däfür daß 1994 die Ver-
lügbarkcil am Markl endlich vorhanden

In bivalenter Applikation (also Heiz-
kessel und HKA) isr die Anbindung des

HKA in bes@hende Anlagefl gcniäl
einfach. Die Heizungsanlage bekommt
an die Rücklaufleituns im Abständ von

etwa 40 cm einfach zwei absperrbare

Anschtüsse fir das HKA urd ist inso_

fem auch ohne HKA rückwnkungsftei
funltionsfühig. Casanschluß muß vor-
handen sein. die zusälriche Einfühmng
in den auch vom Heizkessel genutzten

Kamin erfolgr drucklos. der Querschnita
muß überprüft werden. Dies ist insofem
erwähnenswert. da man schon heule bei
Planungen fü, Hejzungssanierungen
und Neuerrichtungen den Aufstcllplatz
und die Anschlüsse einplanen sollte.

Aus meiner Sicht ist die monovalente
Applikation (nurHKA) energiepolitisch
bedeutsarner Hieflu liegen uns jedoch

noch keine praktischen Erfahrurgen
vor. Nach Angaben von F&S ist das

Takten bei monovalentem Betrieb mi1

1.600 jäklichen Vollnutzungsstunden
zulässig.

Auf Basis des ,,Kieler Urteils" von

Jan Tönnies ist der Einsatz des HKA'S
winschaftlich.

t loachim Reuland, Rirke weS18,
2050 Bör se

GUIIS GTWSSHI

(w.Oppennänn: weg vom Ö1. t-eser-

briefED I,A3)
wenn Hen Oppcrmann schreibt min

müsse den Slogän ,,weg vom Ol" neu

b€leben, so muß ich dem energisch wi

Die modeme olheizung ist so schad-

stoffarm, daß sogar das Umweltbunde-
sa,n Öheizungen und Gäsheizungen
äls gleich wenig unwcltbelastend ein-
gesnrft hat. Immclhin steht unwider-
sprochen fes1, daß die Olheizung in
Deutschland beispielsweise am Schwe-
feldioxidausstoß mit weniser als 47, be-
teiligt ist, Tendenz weiler sinl(end.

Eb€nso verschwcigt Hen Opper-
mann. drß es bcreits stickoxidreduziene
Ölheizungen gibt und diese bald Stand

der Technik sein werden.
Die Tankerunfülle als Arglment ge-

gen aie Ölheizung heranzuziehen ist
aber geradezu grolesk. Darlll müßten
wir ja auch das Autofahren. die chemi-
sche Industrie und alles verbieten was

mit Rohöl zu$Jnmenhängt, bzw. aus

diesem hergesEllt wird. Gasexplosio-
nen ftihren ja auch nicht zum Verbot von
Erdgas. Außerdem, wenn wir schon
üher Umweltschädlichkeit reden. dalln
bise auch übcr die Tatsache, daß cs sich
bei Erdgas um Methan handelt, das
gegenüber Kohlendioxid den

Schadstoffaktor 30 hat, älso dreißigmal
so schädlich isL

Wenn män sich jetzt noch vergegen-
wirtigt, daß die Leitungsverluste von
Erdgas in der Bundesrepublik auf 5 - l0
9., bei unserem Hauptlieferanten den
Gus-Slaaten auf 40 - 609, geschätzt
werden, behaupF ich. mit einer
modemen Ölheizuns suten Ger,issens

I»iqend gesuchl: Aus*tt tf za sagetuunl2n sohonolznw$serspebh2m!

Für defl Bau eines Niedigenergie- mr. tst das aushichend? Mir einem
Mehrfamilienhauses (8 Familien) oder mehrer€o Tanks überhaupt
möchtefl wir mit Hilfe von Somen_ machbara Wo werden probleme auf-
kollekoren und einem Wasse§?ei_ huchen? Soltle der Thnk im oder
cher die Sonnenenergie vom Sommer außerhalb des Hauses aufgestellt
in den \ inter retterl Die Experlen_ werdefl? viele Fügen, boffentlich
meinung zu dieser Frage ist iedoch erhalkn wir Atuwonen. Jede Hilfe
gelerlr und hal uns vervn.;chen. wer rsl willkommen und wird erqanet
har Informarionen. Erfahflngen etc. von
zu diesem Thema und kann um wei n K_ Klein, Ufentr.4,
terhelfen? Geplänt sind 8 Wohnungen 3SS0 Marburg.
zu ca. 100 qm und ein Tank von 80

Nr.ll Juni1993
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leben zu können und zwar nach markr-
witschaftlichen Gesichtspunkten und
ohne nach neuen Subventionen zu

a Norbert Dftsel, Hansast]5,
8000Münthen2l

SIIoIISPARIR ItlÄO{IloS

Anbei Abrechnungsfotokopien, die
b€weisen, daß ich als SlromspaEr mehr
für die EneBiesteuer (Grundpreis) als
Iür den Stromverbrauch bezahlt habe.
Beispiel: Vom 15.1.1986 bis 15.8.1992
bezahlte ich für den Verbrauch 847.98
DM, abgesehen der
Ausgleichsabgabe und Mehrwcrtsteuer.
aber 1154,18 DM an Energieseuer
(Crundpreis). Des bedeuter keine
,.Kostengerechtigkeit' sondem klare
Kundenausbeutung. Vom 15.1.1988 bis
27.1.1989 habe ich von der Stromver-
brauchszuteilung (257 kwt) nur 179
kwh ausgenutzr. Die Stadtwerke Osna-
brück haben mich für die Spaßamkeit
bestraft, weil mir für jede verbrauchte
kwh 0J4 DM angerechnet $!rden. Wir
Kleinverbraucher haben keine Sparan
rcize! Wir zahlen denselben crundpreis
wie jemand, der fast alle
Elektrohaushaltsgerätc benutzt und die
Elektrizitätswerke damit mehr belasrer.
Dafür verbrauchen die Kraftwerke darm
mehr Brennstoffe. Meine verheiratete
Tochter mit 4 Kindem hatte Schwierig-
kciten. eine Mietwohnung zu b€kom-
men. Deshalb wurden wir gezwungcn,
als Aussiedter ein eigenes Haus zu
bauen. Aufgmnd von Schulden müssen
wir jetzt sparsam leben. Die Siädrwcrke
Osnabrück haben ein Monopol auf allcs.
Wir dürfen keinen eigenen Wechsel-
stromzähler kaufen (kostel 19,99 DM)
und besitzen. weil die Stadtwerke für
ihre Zil er jährlich 58.20 DM von den
Kunden benehen. Ifl 10 Jahren sind das
582 DM wertvolle Absahnungl Für die
Bauanschlüsse zum Neuhaus (die Ent
femung zum Anschluß betrug nur 3 m)
haben dic Stadlwerke uns 7404.50 DM
abgenommen: Zweite Absahnung. Wir
haben gebaut und die Stadtwerke haben
uns weder I m Leitung noch einen
Schalter umsonst gegeben, aber sie ver-
langen vom Kunden den Bereitstel-
lüngspreis zu zählenl Durch den Bereit-
slellungspreis weiden wir zu Invesroren
liir die Venorgungsuntemehmen
gemacht, die dann mit unserem Geld zu-
sätzliche Knftwerke usw' bauen. So

Nr. tl - Juni 1993

nutzen die Stadtwerke die Kundenunaer-
wertung und die Abhängigkeit aus, aber
wir Kunden haben nichts zu sagen.

Ich glaube. nr Bund ist das einzige
Organ, das dem unterdrückten Kunden
in verschiedener Weise helfen krnn. Die
Sradtwcrke habeo jedes Jahr üb€r 2 Mil-

den Stromsparer günstig sein oder nach
dem Verbrauch halbien weden. 3)
Prärrnim solLen als Spaanreiz einge-
fühn werden. 4.) Der GnmdFeis darf
nichl der gleiche sein wie bei denen, die
viel Strom verbmuchen. 5.) Die
Bunde$egicmng muß rälk?iiiger

lionen Reingewim. W:ihrend wir
Kunden das Portemonaie irnmer leer
haben. Die Stadrwe*e bereichem sich
auf Kosten der Kunden. Der Verbrau-
cher ist kein König sondem ein Betder.

Es dtufen nicht die Sradrwerke als
einzig verfügendes und entscheidendes
Oryan sein, die uns zur völligen Abh:in-
gigkeit bringen kümen. Das ruft ein
Gefühl von Frustation hervo. Der neue
Stomtirif ist dasselbe in grün. Die
Bemessungsgrundlage für die Tarif-
Eume ist weiter im ,,Grundpreis" ver-
heimlicht worden- Ich habe drei
Wohnräume. w?ihrend die Städtwerke
mir vier Räume berechnen. Wir zahlen
schon Cmndsteuer (Baufläche, mr) ver-
bunden üil den Räumen- Warüm muß
man zweimal für die R:iume zahlen?
Wer hät die Stadtwerke berechtigt das
Geld für dic Räume zu beziehen. Zu den
Stadtwerken gehörü die Stornbefug-
nisse aber nicht die Räumel Meine
abschließende Meinung: 1.) Im Femse,
hen wurde gesagl, daß Atomkraftwerke
I kwh für 4 Pf. herstelle die
Sradtwerke zahlen dem RWE für I kwl
8 Pf. und verkaufen für 18.80 Pf.
(Gewinn). 2.) Der Grundpreis muß für

werden und neue Gesetze verabschie
den, damit auch beim Stromyerbräuch
gespan wird.

Ich bitte um Hire. denn Ihr Einfiuß
bewtukl, daß die Slromabrechnung unter
ethisch moralischen und gerechten
Gesichtspunkten vollzogcn wird.

r Luzidn LanCet, Eütenbury 14,
$40 Osnabrück

t(0il2I§$0ltsatGASI

Die Konzessionsabgabenverodnung
regelt die Entgelte. die der Energiever-
sorger für die Einräumung des Wege
rechtes an die jeweilige Gemeindc zah
ler kam Für die Städre und cemeindcn
isl dieser Verordnung nicht vorteilhaft,
wohl aber liir dic Energieversorge. Es
werden nämlich nur Haichstb€täge
festgesctuieben. kn Extremfall kalm die
Zahlung des Entgeltes an die
Gemeinden gänzlich ausbleiben, ob-
wohl das Wegerecht gewlihrt worden ist.
In Verbindung mit einem Konzessions-
vertrag, der die Zahlung der Konzes-
sionsabgabe an die Wirtschaftlichkeit
knnpft (siehe Edgas Südsachsen
CmbH), hat es die Gemeinde sehr



FNERGIEDEPESCTIE

LEsERFoRUM...LEsERFoRUtt,..Lsser.ronuM...LessRl'onur't.'.LgseRronuu'..LpsBnronuu...L

schwer, Konzesionsabgabe zu efial-
ten. Das wegerecht wird somit kosten-
los gewlih{. Die Gemeinde hat überdies
keircn Einfluß auf die Widschaftlich
keit des Energieversorgeß. Sie ist
ausgeliefert ohne geselriche Rücken-
deckung.

Mit $oßem Inleresse lese ich die
FNFRGIEDEPESCIIE mit Ihren sehr
interessanten Thcmen. Als Energiebe-
auftmgte dcs Landkreiscs Chemnitz
sind die milunter sehr aggressiv verfaF
ten Beiträge nütTlich für eine entspre_

chende Argumenlation- Diese Zeit_

schrift profilien sich als kompetenter In-
tercssenvenreter der Energieverbrau_

.: Mu ies Flenmhs,Alhei-
Kö hle r-'n.47. O -96 I A G buc hdu

WIDTRSIAI{D IRTOTGIOS

(Kimi in Niederbayem, ED 1,/93)

Zur Enlwickluna des,,Stromleitungs_
kimis" muß ich Euch leidcr mitteilen.
daß diescr für uns verloren ist. Die
OBAG ia1 den sofonigen Vollzug der
Besitzeinwcisung beim Landmtsamt
wieder beanträgt und diesen auch
genehnigl bekommen. Ich nenne da§

Zermüröunssraktik. Näch sechs Jahren
war dann auch der Hauptwidersacher
gegcn den t eituDgsbäu nicht mehr be_

reit seine Neraen noch länger zu slrapä_

ziercnund h sich mit der oBAG geei-

nigt. Ich bedauere Euch keinc erheuli-
cheren Mirteilungen macben zu können.
Positiv l'ür mich ist. daß ich scchs Jahre

lang einen guten Aufbängcr gehabt

habe. ir dcr Öffenrlichkeil für
sinnvollen Umgarg mi1 Strom und
Ener-sie zu werben und die Methoden
der Energieversorgungsuntemehmen

.: Peter Airnet, Rö.kel 1 13,
838lSinbaLhtU

Do-['YoURsfl.fl

Ich heue mich jcdesrnal. wenn das

Leserforum so vielc Seiten einnimmt.
Also bitte nicht kürzcn I

Im Gegenteil: Noch mehr Erfa}lrun-
gen von ..Hausgeräte-Tunem" vorstel_

len. womit ich bcleits bei dem Briefvon
Herm Vogel aus Waldenburg bin. Nicht
nur weil er mich äls Bad€ofenbastler
(siche ED 2,92, S.8) wieder nennt, son-

dem weil ich seinen vorschag großarlig
finde. Wem es möglich ist, der sollte in

seinem wohnumfeld in tuchtung Ener-
gie€insparung oder -gewinnung etwas

tun, auch wem es billig, einfach oder
auch zeitaufwendig sein sollte.

Ich bin überhaupt kein passionierter

Basder, aber kleine Erfolgserlebnisse
bei verschiedenen Erprobungen geben

Mul und Auftrieb für Gfißeres. Die
Badeofenummantelung war eigentlich
nur ein Ncbenprodukt. Mein ,,großes
Ding" im vergangencn Jahr war die
Montage einer Sonncnkollektoranlage
(2mr Fläche, 80 Liter Brauchwasscr).
Nach langem Basteln (allerdings mit
gekauflen Kollektoren) war die Frcude
grcß, als im Juli in meinem Bad 45 "C
warmcs wasser floß - erwämt von der

Sonncl

aus dem Faß per Knopfdruck hoch-
pumpt, und zwar ins Toilettenbecken.
Der Knopf befindet sich daneben in
..Sirzhöhe- so einfach ;st däs: kein
Tropfen Trinkwässer für die spülungll
Es spüli zwar nicht mit so hohem Druck,
wie 5-10 Liler wasser aus dem Spülka-
sten (in ihm befinden sich ietzt Blatl-
pflanzen-.-), aber es ist ja genug Abwas-
ser im FaI3 vorhanden. Ein Uberlauf
sorgt übrigens dal'üt daß nichts passie-

rcn känn. Diese Anläge funktionicrt nun
schon das dntc Jähr problemlos und sie
kostete mich ca. 100 DDR Mark. Einzi
ger unangenehmer Nachteil: Zeitweilig
riecht das Spülwasseretwas. Dann isl es

Zeit. das Faß zu reinigen. da sich nach

einem Vierteljahr Schlamm mges3m-

Hcute möchte ich Ihnen meinc lrink- melthat.
wassersparcnde Toilettenspülüng voF / Gefiatd Petrholt., Sütl$'est'

srellen: In meinem Keller sammle ich in Knlhhol L O'l 50I Güteielde
einem 20O Liter Zink Faß das Abwasser
aus dcr darüberlicgenden Badewanne
im Erdgeschoß. Am unteren Teil des

Fasscs befindet sich eine Laugenrump€
eincr DDR waschmaschine. die wasser

Üh?,lauJ AbJtul,tet Badtuanne

)hnt

Wasser Re.yLins frir dic Toilettenspühtng

Nr II Juni 1993



ENERGIEDEPESCTIE

Tssr

Videorecolder:
Verbrauch wie Küh lschränke

Kühlschrönke gelten gemeinhin ols Großveöroucher beim Shom. Und nun sollen ouch
Videorecorder so viel Shom verbrouchen? Dos dqrf doch wohl nicht wqhr sein! leider
ober isl es so. Allerdings hoben wir zum Vergleich ein poor sporsome Kühlschrönke
herongezogen wie den Grom LER 200 (102 kwh/ohr) oder den Elektrolux ER 25I0
C (l 1Z kwh/Johr). Aber selbst die werden von einigen Videorecordern noch erheblich
beim Strom-Konsum übertroffen. Ein Berichtvon Fritz Mückenhoupt.

Bei einer Nachbenachtung zum Vi-
deo-Recorder-Test der Zeitschift Wa-
rentest (Heft 283) häben wir beim
Stromverlnauch Erstaunliches heüus
gefunön. Vorher nußten wir das Wa-
rentest-Insti in Berlin mehrfach an-
schreiben und darum bitten, bei den
'lbsts der Videorecorder den Srromver-
brurch aMugeben, so wie es ttei Fem-
sehgeräten geschieht. Jelzt wurde mse-
rem Wunsch zum ersten Mal efltsplo-
chen. Die lrb€rraschung war perfekt.

lhlEnd u arslrcn-

Warum benötigen Videorecorder im
,,R uhezusiand" ständig Strom, werden
Sie vielleicht fiagen? Die Ursache steht
hauptsächlich im Zusarnmenhang mit
dem Femsehsignal im Antenner*abel,
das - bevor es zum Femseher gelangt -
den Videorecorder durchlaufen muß.
Hierbei wild es versüirkt bzw
umgesetzt. Gleichzeitig wird aber auch
nffh Slrom lit die Kanalsp€i€henmg
und die elektrische Uhr im Videorecor-
der benötigt.

Wird die ständige Strornzufuhr unter-
brochen. so bleibt von Ausnrlrmen
abgesehen, die Uhr stehen und die ein
gespeichenen Femsehkanäle gehen
verloren. Aber auch das Femsehsignal

JVCHR-D8o0EG 75
Grundig YS 9t0 \.PS l0
Nordmende SFctra 14Ol J lO
T€letunken M 932 lo,5
Mitsubishi HS-M 23 loj
Sony SLV-325 10,5
Panasonic t1ry-J 37 EG ll
BlaupunktRTv-4m tl
Quellauniveßum tz
SharpVC-As3GM 14
Orion VH-1288 JS 14
Saba\aR 6834 l4J
NokiavR 3732 \,PS 15
PhilipsvR 323 lE
lewe OC940M 19

hersteller beweisen. die
mit 7.5 Watt auskom-
men. Aber auch das
eßcheint uns noch zu
hoch. Unseres Eüch-
tens sollte sich die
Stand-by-Funklion mit
3 oder 4 watt bewerk-
stelligen la§sen.

Nun. wir werden die-
ses Prcblem nicht auf
sich beruhen lassn.

Wir frngen uns. ob zur Funktion des
Stand by-Beidebs zum Beispiel unbe-
dingl 19 Watt notwendig sind. Ganz of-
fensichtlich nicht. wie ändere Geräte-

Fabrlkat l,ehturysuf-

by-Bctdeb (W)
pro Jahr ')(LWh)

68
90
90
94
96
l}6
99
99
l07
r25
I
130
135
r59

(DM)

25
25

27
2'I
29
34
35
36
3',1

46

I ) Hieftei iude angenon nea 23 Slunden Stoad-b! utu I Stunde Betrieb
(Atfiohnetwiede,aabe ) pro Tds
2)271Plkwh(a4,o e DM-Betäse ad.oder abseru !ta\

wird nicht nehr verstärkt, was zur Folge Zumal die 15 Mio. Videorecorder in
hat. daß auf Ihrem Femseher nur noch Deuischland Ost und West für sich allein
,,Gries" zu sehen ist. ein (fiktives) Kraftwerk mil einer Lei

stung von 200.000 kVr' .,rund um die

.- oder geht r odr nit wcrila Uhr beschäfrigen. Da\ mu ßre rn dreser
Hohe nichL sein:

Wir fordem deshalb biernit alle Her-
steller von Vidmrecordem äui bei der
Entwicklung neuer Geräte besondeß
auf den Stomverbmuch zu achten und
möglichst mit geringem Strom vor
allem im Stand-by-Betrieb auszukom-

Fenseher und virleomo er lasse
sich durchaus auch nebeneha det be-
tiriben, oh e daß sündig ein ,,Stand
br-Snon" Jtießen muß. wie .|as seht
und wekhe Voruussetzungen da er
liilh sein mißsen, e,fahren Sie in Be-
ticht ,,So getu es auth" in det ächste

,*
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Aufrieb ftirwind
29% 6ltoltAlflt

Nach einer Erhebung des
Deutschen Windenergieln-
slituts (DEWI) gab es im
zweiten Halbjahr 1992 eincn
Z\warhs von 29qo al
installierten \\indkonvertem.
Zum Jahresendc wären l21l
Anlagen mit einer Gesamdei
stung von 183 MIV erfasst.
Insgesamt wurden danit
1992 358 Mio. kw} Stlom
aus wind erzeugt. so das
DEwt. Ma*tführer bei dcn
windanlagenherstellem ist
die Firma ENERCON.

Tschernobvl

IT«I{II( Iß(HUIUG

Andeß als oft behauptet
wurde die Kätastrophe nicht
dnrch menshliches Veßä-
gen allein verußacht. Un-
glücksursache waren vor al'
lem sravierende Konstruktu-
ionsmängel an dem Reaktor
q?, von dem noch 15 Reak
toren allein in Russldnd. der
Ukraine und Littauen ärn
Netz sind. Das sind die
Schlußfolgerungen des ukra-
inischen Kemphysikeß
Tschemousenko. der am
Öko-Instiu bisher geheime
Unterlagen ausgewertet hat.
Dic Sleucrstäbe wa.ren z.B.
mit einer Uinge von vierein'
halb statt der notwendigen
sieb€n Meter viel zu kuE, um
als Notabschaltung schnell
genug zu funklionieren.
Beim Bau würden selbst die
ohnehin nicht sehr strengen
sowjetischen Sicherhei.§-
standards mißachtet. Auch
bei der Umsiedtung nach
dem Unfall kamen

eravierende Fehler vor: Men
schen aus der 3o-km'Zone
mrden in Crchiete evä,kuicrt.
in denen sie ebenfalls eincr
hohen Strihlungsbelastung
augesetzt sind. Denn die
Stmhlenbelastung njmmi
nicht generell mit zunehmen-
der Entfemung ab.

solortechnik

]tEltE t(ouEfiol0l

Einfache, leistungsstärke
und preiswerte Technik
macht Sonnenencrgienut-
zung salonflihig. Der Spei-
cherkollektor is1 ein Muste-
beispiel für dicse Trend.
Hier sind Kollektor und Spei-
cher in einem Cehäuse
integdcd - Umwälzpumpe,
Wairmetauscher und SteueF
uns sind nicht mek erforder-
lich. Dadurch verbcsset sich
der \ryikungsgrad des
Gesamtsystems auf etwa

Wosser

I 5 % VIRST«ERI|

In den h@hindüsaialisier-
ten Ländem wcrden gu1 157,
der gesamten Wasserförde-
mng als Verlust verbuchr Sie
versickem aus tauseden Yon
I.cksrellen in öffentlichen
Versorgungsnetzen. In vielen
Gemeinden belaufen sich dic
Verluste sogar auf über 307..

Ein neuer I-ehrgang der
Technis.hen Akademie Ess-
lingen gibt Anstöße und kon-
krete Hilfestellung zur t eck-
erkennung und -ortung.

Kommunen

ttlusmPr0GRrrul

über 1m Kommunen ftiF
dem bereits Sonnenenergie-
nutzung, Niedrigenegiehäu'
ser, nachträgliche Würmc-
dlimmung usw. Hilfestellung
für die Entwicklung solchcr
Föid€rprogmmme gibl ein

,,Kommunales Musler-För-
derprogramm", äusgearbeitet
von den Energiebeauflmgten
ufld Energieheraiem in
Ostwestfalen-Lippe. (Kon-
bkadresse: Peter Kienzle,
Ve.hraucher- naäle- Ce-
richtsstr. 5. 4990 Lübbecke,
Tel.,05'741/297658\.

Scholttog

tluoilflt lass[m

Wegen eines Schalttages
am 29.Februar hatte das Ja}l]
1992 366 statt 365 Tage. Das
nahmen zahlreiche versor-
gungsuntemehmen
Anlaß. auch die tageweise
berechneten Cründgebühren
ftir 366 Tage zu kassieren
und danit arsätzliche Millio-
nen einTunehmen. Dabci
dürfen einige Untemehmen
wie z.B. die Kölner CEW für
die Zähler Monats- oder
Jähresgebührcfl. n;cht aber
Tagessätze bere.hnen. Re-
klarnieren Siet einige ver-
braucher hatteü damil Erfblg.

Vebo AG

DIAI DES IAIIRTS

Etwa loq, der Veba-Aktien
sind von der Alianz Holding
gcka[ft worden. Verkäufer
des 1.6 Milliarden'Pakets is1

dic Drcsdner Bank. Laü Fir-
menangaben befinden sich
die übrigen Veba-Aktien im
Streubesitz; ein größeres
Vebä-Akiienpaket befindet
sich in Händen der Südkraft.

Flocholos

sotlntastmE{

Statt mjt prctzigem Mar-
mor können Bankcn. Vefsi-

50o/,, statt mit 1-5 qm Kollek-
torfläche kommt man dä-
dnreh Rir die Brauchwasse-
rcrwärmung mit I qm pro
Person aus. wie ein Durch-
lauterhitzer wird der Kollek
tor dirckt in die Veßorgungs-
leitung eingebunden. Ein
nachgcschalteter (Elekto-
oder Gas)-Durchläuferhitzer
oder ein zusätzlicher
Heizstab im Kollektoßpei-
cher heizt dann im Bedarfs-
fall noch automaiisch nach.
Ein Kollektor mi. 160 Liter
wass€rinhait isl etwa 2 Qua
dratmeter goß und kostet gul
4300 DM frei Haus ohne
Einbau (Sonderpreis vgl. S.

2). Er ist mi.einer 10 cm dik-
ken transparentm W:inne-
därnmung aus Polycarbonat
in Honigwabenform abge-
deckt. (B€zug: SET, 6822
Alttußheim,06205/3525).

Soloreneroie

HYBRMYSIEIIT

Mit einem Hybrid-Lufikol-
lektor von 9 qm Fiäche konn-
te in ciner Geschoßwohnung
von 80 qm zwischen l7 und
35E des Heizenergiever
brauchs gegenüber einer Rc'
ferenzwohnung eingespan
werden. Die im Kollcklor er-
wärmte Luft erwärmt zu-
nächst die Bclondecke. Diese
Wäfme wird dadurch
zeitversetzt an dic Wohnung
abgegeben, so daß die mit-
tagliche Sonnenstanlung
nicht abgelüftretet wird. son-
dem in den Aberdstundefl
sinrYoll genutzl wcrden kann
(Erhom, Reiß und Slrickcr in
Gesunilheits-lngenieür, Hcft
5 1992. S. 243-254).

s^

o

<--/'-
/.1 )l

aa !./- -i
tÄl)itiLl-'
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chenmgefl und Versorgungs-
uniemehmen ihre Fassaden
nun mit SolarzPllen hestik-
ken und so Strom erzeugen -
zum Preis von etwa 2000
DM/qm. Die Fima Flach-
glas-Solartechnik häl die
weltweit eßte Produktions-
anlage fur solare Fassädene-
lemente jetzt in Gelsenkir-
chen in Betrieb genornmen.

Leoionollen

t{tu[ Dlß«xöPrr

Legionellen entwickeln
sich in Wamwassersystemer
und infizieren durch
Einannen beim Drschen vor
allem kranke und alle Men-
schen z.B. in l«ankenhäu-

Die Fima Grohe hat jetzt
neue Duschköpfe entwickelt.
die nul noch ein Zehntel der
Aerosolpartikel entstehen
läßt und damii auch die
Legionellengefalr düstisch

Vorort€€rotung

PAUST 8IS sIPIruTR

Das Geld für die Energie-
b€ranrng Vor-Ort ist dem
Bonner Winschaftministe-
dum im April ausgangen.
\ ele bereits bewilligte Bera-
tungen wuden von den Bera-
lem nicht durchgetuhrt. das
Celd blieb blockiert und
stand fiA neue Beraüngen
nicht zur Verfügung.

Irn September gibt es wie-
der Mixel tur die Belatung.
Die Pause kann zur Suche
eines Bemters gut genutzt

(Beraterliste auf S. 30).
Energiesoorlomoen

IAKIYOI.U' SPÄf,TN

Ein neues elektronisches
Vorschaltgerät für kucht-
stoffüihren arbeitet mit
30.000 statt mit 50 H€tz.
Daduch flackem die t am-
pen beim Einschalten nicht.
lassen sich dimmen md hal-
ten bis 507, hnger. Auch

Nr.Il Juni 1993

vlmin.len sich rier Stom-
verbrauch laü Winschafls-
woche v. 16.4.93 z.B. von23
auf sieben Prozent bei einer
sß-Wafi-Röhre Bei den lllO
Milionen t-euchtstoftöhren
in Europa kömte durch diese
Technik ein goGMw-Kem-

kmft werk eirgespän werden.
Bislang ürd die neuc Tech-
nik erst in drei Prozent aller

Die neue Technik sibt es

bei Siemens und in lihnlicher
Form auch bei Korte-
Lich.tectmik (s. 21).

Shomhonsoort

ntluaR00tvtRllt$I

SEom im Wert von sechs
Milliärden DM (24 Mrd.
kwh) wird jedes Jalr in den
Leitungsnetzen verüeizr In
den neuen Laindem geht jede

zehnte Kilowattstunde auf
den Weg zwischen lGaft-
werk und Verbmucher
verloren. in den alten Län-
dem jede zwanzigste. Die
Verlu$e könüen durch Lei-
tungsneubau, durch Stro-
meinspänmg oder durch ver,
stärkte dezentmle Stromer-
zeugung z.B. aus Kraftwair-
me-Kopplung oder Saom
aus Sorme und Wind
vermindm werden. rlenn

bmuchsnah erzeugter Stsom
hat keine Leitungsverluste.
Bis 1996 will die Stromwirt-
schaft in der rcuen Uindem
1 1 Mrd. DM in neue Leitun-
gen investieren. Mit diesem
Geld könnte man stättdessen
auch l00O MW an dezentra-
ler Erzeugungskapazidit neu
und modem erbauen. also
knapp ein Zehntel aller Kmft-
werke v erbrau c h s n a h

ihre Kraftwerke einfach
weiter betreiben." 509.
halten die neuen Technolo-
gien für noch nicht äusge-
reift. 3790 glauben, die
Verbraucher drängen nichl
genug auf den Einsatz dieser
Techniken (Quelle: Na.w 5/
93).

Brennwerl

l(0ilDEilsfiPR08lIflE

Bremwertkessel holen aus
jedem Kubikmeter Cas etwa
10% mehr nutz bare Energie
als einfache Kessel. Es lällt
dabei äls Rücktand kon-
densienes Wasser an. das bei
manchen Kessel§?en hohe
Mengen an Schwermetällen
enthä]t. Allerdings gibt es
dazu bislang nur eine
Unteßuchung mit 40 bzw.
125 Brennwertänlagen in
Bielefeld. Die Auseinander-
setzuns darüber wid
andauem. bis weiierc Studien
vorgelega werden.

Krof,Wörme-Kooolung

VEXGiiIUI{GSIRAGTII

Das tänd Brandenburg
will für Strom aus Kraft-
Wärme-Kopplung eine bes-
sere Vergütung ereichen. Ein
enlspechender Geselzent-
wurf wude im Bundesmt
eingeb{acht. Er sieht vor, daß
die Kraft-WämeKopplung
ins Stromeinspeisegesetz
aufgenommen wird, na€h
dern schon heute Strom aus
Sonne, Wind und Wasser
vergütet wird. Beschließen
kärm daniber allerdings nur
der Bundestag. Eine Vergü-
tung in Höhe von 7090 des
durchschnittlichen Verkauf s-
preises des jeweiligen EVU
wird angepeilt.

eingesparler

K€rneneroie

ZIVTI DRIMI dN AU§

Das Institut für Demosko
pie Allensbäch befragte Bun-
desbürger im Auftrag von
,,Natur". Die Bevölkerung ist
naiezu dreiger,eiltr 357.
wollen bestehende Kmftwer-
ke weiterbetreiben, jedoch
keine neuen Ken*mftwerke
baueni 317. wollen den
Ausstieg der
Kemmelgiei 31% wollen
alte Kemkmftwerke durh
neue und sichere Typen erset
zen. Auf die Frage, rrvarum
der Umstieg f umwelt-
fieundliche Energien nicht
begirn, vemuten 45E ,die
Energiekonzeme haben kein
Interesse an altemaliyen
Energien, derm sie wollen
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l€ast-C-ost Planung aus
untemehmen ohne jedes Risiko alle
ihle Investitionen über den Strompreis
wied€r herein. Dies wid garantiet
durch ihren Monopolstatus und die
Unzuftinglichkeiten der staadichen
Aufsicht.

Solange die Aufsicht über die vercor-
gungswirtschafl nicht drastisch ver-
schfft wid auf das z.B. in den USA
übliche Niveau. rentieren sich Einspar-
investitionen für die Ver§orgungsunter-

derSidrtder
gnergleuefttaudrcr

Die Kosten ftjr die Srromeinsporuns {Nesowott) sind heute äyäl#iä;:äf#iJiffiT:fi
wesentlich geringer ols ftjr den Zubou neuer Erzeugungskopozilä- mehr strom zu irnmer höheren Reisen,

ten. Deshqlb sind nicht neue Kroftwerke sondern versRirkte läßt sich mehl verdienen. Strtl in

fintpo.nr"ize qngesogt - so dos Ergebnis der Leost{ostPlon' 3',:-ffiffflH:,.;::1"ii:i*:ü.
nungs-Philosophie (l"CP). Aus Verbrouchersicht sind die EVU ako eine Ausweinmg des Angebores.

denkbor ungeeignet ftjr dos Geschöft hinter dem Zöhler - die Und auch polirischer Druck wird nur zu

Mochr der in.rii"r"rrorgung"rnlernehmen würde weiter y":h' Ii:.f"X-?"::fl^*j'J.ä'.lff,,t"läi"!
sen. Die Versorgungswirtschoft könnte mitteuren und ineflizienten aiä., r,ir6g rur noch geneh;igi
Einsporprogrommen die Einsporidee diskreditieren und sich *..a"n, wenn eben§o hohe investitio-

derenKosdn von den Kundenbezohb1l::*l: il"r11.ff;:flfiffi11:,"äffi:
Einsporinvestitionen mÜssen von unobhongigen lnstitutionen geierscrrlirtrig aer staattichen Aufsicht
durihgefuh* werden, die ein lnteresse om Gelingen hoben. Die -wtrde 

an ein frunaer grenzen. oarauf

Eintuhiuns von prosressiven tryl911!1_:,ffll,T äij#:Yffi"'"f#l''.";#'ff;9
Verbindung mit einem gezielten Einspormorketing ols der erhJg- ä;l;;;"*,s *s,.
versprechendste Weg zur Aktivierung der großen Stromeinsporpo -

tentiole. oddelfür.tt ll

,ff:*'iT *iÄ'§.'::ä"};li"T
nmd 7.5 Milliarden Kilowattstunden

Jahr fürJahr stieg der Stromveftmuch Stadtwe*e Saa6rücken hat di€s eingesPaft werden könnten, würde man

in der Bundesrepublik im schnitt der treffend auf die Formel gebrachr ,,ob die fit da§ geplante Kraftwerk

letzten Jatre um knapp ein Prozenr an. hier ein Küftwerk entsteht, entschei- Franken II bei Nümberg norwendigeln-

Wenn es qelänae, ln Deußchland dle den Sie per Lichtschaltel'. Im Bild ist vestitionssumne von 2,2 Milliarden
wrndenergi io intmsiv \\,1e rn ein Wald zu s€hen und ein gestrichelt DM in sft)msparende Maßnalmen um-

Dänemar[zu rutzEn. so könnte man am eingezeichnetes Küftwe*. Die höheren lenker Die Investitronssumme fur ein

Ende ein Prozent des Stromverbrauchs Kosten der Einsparungen müssen zwar KIaftwerk würde ausreichen, um zwei

durch winteneruie de€ken. Man häne alle Kunden übel höhere SEomt)Ieis€ Knftwerke einzusparen. Das

dänn soviel Sn;m aus wind erzeugT. aufbringen. Aber auch die Verömucher Bayemwerk will, man beächte die Rela-

wie der Stromveflrauchszuwachs eircs haben etwas vom Einsparkm.ftwedq rionen, ganze 20 I'tillionen DM für ein

Jahres ausmachL Dies macht den künfti- weii sie mit Hilfe der Sparprogramme Stromsparprogramm ausgeben.

gen Stellmwertvon Stromeinsparungen den teueren Strom effizienter nutzen

Uar. können, beispielsweise mir StromsPar- Preodo{irlcpognnncdroleo
lampen. Ilre SEomre.hnung lailr

D03EL rh.tttxrt geringer aus, elbst wenn die Von zahheichen deutschen veßor_

Kilowaf§tunde Strom teurer ist als gungsuntemehmenwerdenheutebereits

Der Vertmucher erzeugt mit jeder vorher, weil weniger Kilowattstunden Stromeinsparaktionen dulchgeführt'

Einsparinstrengung .Einsparstsom', vertmucht werden. Be§teht dat€i nicht eine $oße versu_

der nicht mehr im Kraftwerk herge- chung. Offendichkeit und Verbmucher

stellt werden muß. Viele Heine Ein- (roltr{trtsrdtu olne tir o mit großen Pseudo-Einsparyrogam-
sDamstsensunpen von vielen Verbrau- 

---'' 
men zu i:iuschen? Die E\tl k':irmten mit

.i,.m aaale.ei sich sct ießlich zu ln Deutschland werder die Investitio- teuren hograrnmen ihr angeschlagenes

einem ganzen ,Einsparkaftwerk', das nen der Stromwilschaft kaum auf ihrc Image au&olieren, und die Kosten

otrne Emissionen und ohne Rohstoff- Zweckmißigkeit überprüft werden. daftir auf die Srompreise überwälzen,

verbrauch auskommt. EineAnzeige del De§halb bekommen die versorgungs' ohne den Veürauchem wirksame Spar_
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affeize zu geben. alarnit wirklich Strom
eingespart wird. Umsatz und Gewinn
steigen, weil mehr Strom teuer verkauft

Um einen solchen Mißbmuch von
Einsparprognmmen zu verhindem dü-
fen die Kosten fit Einspaq,rogramme
der EVU eßt dann und in dem Umfang
auf den Strompreis aufgeschlagen
werden, in dem ein Einspärerfolg tat-
sächlich nachweisbar ist.

Zwar expedmentieren bereits viele
EVU mit Einspärprogrammen. Eine
unabhüngige und emsthafte ftüfimg
und Auswertung der Einsparerfolge und
Erfahrungen findet jedoch. von
Ausnahmen z.B. in Kassel und Hamo-
ver abgesehen, nicht sratt. Damit bestehr
weniS Hotrrung, aus diesen Erfahrun-

M, oL llegrwolt-He.rtd.r?

Bei dcr ,,Heßtelung" und dem,,Ver,
kaut" von,,Einspaßtrom" (Ncgawatt)
gibt es anders als bei ErzEugung ufld
Verkauf von Strom - kein Monopol der
Snomversorgungsuntemehmen. Im
Gegenr,eil: Viele gule Cründe sprechen
dagegen, daß die Stromversorger auch
das große ,§eschAfi hinter dem
Zählef'machen:

. Dic heute bestehende Mfikrmacht
dcr EVU würde ohne zwingenden
Grund weiter verstärkt.

. Der Vr'cttbewerb als Grundprinzip
unscrer Wißchatisordnung wü.de
ohnc jede \lotwendigkeit weiLcr aus
gehebclt. wenn auf dem Negawärl
markl sich ähnlich marktfcmc
Slrukturen wie auf dem Megawalr-
Mark herausbilden.. Dio EVU treten bisläng mit quasi-
hoheitlichem Anspruch , ihre
Kundcn heran. Ve$raucher können
sich nur schwer gegen diese Üher
mach( wehren. weil sie auf dcn
Bezus von Strom von ilxrm Versor
g€r angcwiesen sind. von eincm
faircn l«äftegleichgewicht zwi
schen Verkäufcr und Käufer kärm
keine Redc sein. Wenn die EVU
auch das ,,Geschäfl hinter dem
Zühie/' übemehmen. so wüde da,
durch die Position des Verbrau-
chers weitcr ges.hwächt.

. Andeß a1s in den USA sind die
Aufsichtsbehörden in Deutschland
weder rechtlich noch peßonell aus
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reichend ausgestattet. um die EVU
wi*sam zu kontrollieren und die
verb,raucher vor Übergriffen zu
schützen. Auch ist das deutsche
Ene$ierecht geprägt von einer weit-
gehenden Entrechtung der Ver-
braucher. Auch di€s spdcht dage,
gen. den Eintlußb€reich der EVU
weiter auszudehnen.

. Die deutsche Strom\,r'ifts.haft ist in
der Vergangenheit vielfach durch
ihre Ineffizienz. durch üherhöhte
Preise und gavierende untemehme-
rische Fel effscheidungen in Verruf
geraten (vgl. z.B. Dcreguliefiings-
kommission). Sie zeichnet sich an-
dercßeits durch überdurchs.hnittli-
che Bezahlung und träumhafte Um-
satzrenditen aus. Allein aus win
schäfilichen Envägungen heraus
sollle die Ezeugung
,,Negawatls" nichr in die Hände ei-
ner Branche gelegt wcrden, die
durch lange Entwöhnung vom
Marktgeschehen kein Musterbei,
spiel für EfüzieM und Flexibilirllt
darstellt.

Aus Vertraucheßicht. so unscre
Schlußfolgerung, sind die EVU dic
denkbdr ungeeignetslen Negawax-
Produzentcn. Die unbestritten ausge-
wiesenc Fachqualifikation der EVU-
Mitrübciler kann dagegen nicht ins Feid
seführt werden, sind doch die EVU-
Mitarb€iler vor allem Expencn irn Her
stellen von Energie.

Interessnnterweise wird diese Ein
schälzung von der Versoryungswin
schaft geteila. So sagte der CeschäIrs
führer des Dachverbandes der Strom
versorset (VDEW) Prof. Crawe: Ich bin
da immer etw.l§ skeptisch (die ganz€n
Funklionen dcm Energicvenoryungsun-
temehmen anzuvertrauen), wcil der
Verbraucher dann doch schr slark von
den Untemehmen äbhlingig wird und
ein Stück Frciheil verlierr. Dle Machr
der Versorgungsuntemehmen wächst
(in: Das Magazin. Wissenschaftszcn-
trum NRW l/1993. S.6)

il.gorvoll in Wallbew.rt

Da es kein Monopol fiir die,,Herstel-
lung von Einsparungen gib1, stchL es
jedem frei, Einsparungen zu ,,produzie
ren", indem er selbst wenjger Sttom
verbmucht oder ändcre zu geringerem
Vcrbmuch anrcgl. Dadurch entsteht ein
freier Markt für Einsparung. Jedes Un-

temehmen. das nachweisbar zu dauer-
hafun Shomeinsparungen beiträgt,
karm einm festgelegaen Negawatt-Prcis
für jede eingesparte Kilowattstunde
abfordem- Ein solches Verfahrcn würde
zu volkswinschaftlich effizienten
Einsparbemühungen führen.
Unerheblich ist, wo die Einsparung
statdindet.

Die Besonderheit dieses Markt€s ist
die Vergütung jeder Einsparung: Zu-
nächsr vcrgütet sich jede Einsparung
unrnitlelbar durch die vermiedercn
Strombezugskosten. Dicse Vergütung
ist jedoch nicht hinreichend,
. weil sie zu gering für eine deutliche

Reakdon der Vertnaucher ist.
. weil sie den winschafdichen Wert

von Einsparung unl,erbcwertet Die
SEompreise decken die Siromerz.u-
gungskosten im derzeitigen Icaft-
werkspark- Die Stroneinsparung
veminden jedoch den Bedarf an
neuen Kmfiwerken und muß daher
mit dem deullich höheren Srom-
preis aus neucn Kraftwerken
bewertet werdcn. Da Einsparungen
dezentral am On des Vcrbräuchs ge
schehen, span man Leilüngsvcr-
luse. den Zubau neuer Slromlrässcn

der Aufwand für die Netzslabili-
sierung und Reservehaltung sinkt.
Dic Kapitalrückflußzerten von Ein-
sparinvcslilionen sind küIz er und
daher wird wcnigcr Kapibl durch
Einsparungen gcbunden. Brennstof
fe müssen nichl s dcm Ausland
imponiert wcrdcn die Handels-
bilanz wird enllaslct. Abftlle müs€n
ni€ht entsorgl werdcn.

. Weil Umweltquatitäl ein nichl
marktlühiges öffentliches Gul isl.
muß dcr Staat den Negawatrpreis in
Höhe der cxlemeD Ko§len subven-
iionieren. Die Stionrereugung ruli
von allen EncrgicdeD die gruvie-
rendsten Umwcltschädcn übeft aupt
hervor In den hcutigen Strcmprei-
sen sind die cxlcmcn Kosten nichr
en$alten. Jedes Negawalt vcrhin
dert die Entstehung von cxtcmen
Kosten, weii der eingcspanc S!.om
nicht hergestellt werden müß und
d.amir auch keine llmw.lls.hrden

Grobe Vcrzerrungen der Kostenrela-
tionen zum Nachleil des Negawatr-Prei-
ses sind zu befürchten. wenn heBestell-
ter Slrom zu billig im Versleich zur
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Stromeinsparung verkauft wird. Ein
solches falsches Prcissignal ziehl
überhöhten Stromverbrauch und unnöti-
ge Umweltsch:iden nach sich - eine Be-
schrcibung de, bereils heute eingeaete-
nen Situation.

Eine neutrale Institutioo muß also
einen ökonomisch dchtigen Negawatt-
Preis fbstlegen und iede nachweislich
eingespane Kilowattstunde mit dem
richigen Negawatt-Preis subvcnlionie-

Dabci gib( es eine Umrechnung zwi-
schcn eingespanen Kilowattstunden
(Arbci0 und eingespaner l,eistung
(Kilowätt oder Negawatt). Die Subven-
tioncn für die Einsparve8ütung kömen
.nlwdler ,üs dm Aufkommen einer
Energie- oder Co,-Steuer kommen oder
von allen Stromkunden aufgebracht
werden (vgl. letzter Abschnitr).

A ercilegowstt-IertlCer

welche Instinrtionen außer den E\rU
kommen überhaupt ats.,Negawatt-Pro-
duzenten" in Frage? Es gibt eine Reihe
davon. beispiel§weise Ingenieu6üms,
Energieagenturcn. Verbrauchetzentra-
len. Mietesereine,Eneryiewendekom-
mite€s. Wohnungsgesellschafien, Eigen-
tümeraercine und nicht zuletzt den
Bund dcr Encrgieverbraucher. Einige
diescr Inslilulionen haben bereits große

ENERcIEwIRTscHAFT

Brfahrung in der Umsetzung von Ein-
sparplogrmnmen.

Keine dieser Organisationen kann hin-
sich.lich Größe oder Finanzkaft mit den
Untemehmen der Veßorgungswirlschaft
verglichcn werden. Größe und
Finanzkraft allein sind jedoch keine Ga-
üntie für den Erfolg von LCP - eßt
re.hr nichr im Fäll der EVU. die sich
durch einen LCP-Erfolg um ihre siche-
ren Pfründe brinsen würden.

ftogresdwr loil

Heute werden in der Bundesrepublik
noch großzügige Mengcnräbatte auf den
Slrompreis gewährt, ein sogcnarml,er de-
gressiver Tarii Je mehr verkäucht wird,
um so biliigcr wird der Strom. Schreibt
man nun im Gesensatz däzu den obn
erwlihnten ratsächlichen wen einer
cingesparten Kilowaxstunde demjeni-
gcn veöraucher gut. der tatsächlich
spart, ergibt sich in der Endabrcchnung
ein neuer stromtrril Die Kilowattstun-
de Stmm wird dann nämlich um so
billiger. je weniger man verbmucht -
und umso teurct je mehr man
verbraucht. Mil andcren Wonen: Es
ergibt sich ein Fogessiver Tarii

YertradEr lleüt ro{Yerün

Die Frage sei erlaubt: Ist nicht ein
progressiver Täif das beste Einsparpro-

übeflüssig.
Nun reagiert ein Verbraucher nicht

wie eine Rechmmaschine völlig rational
auf finanziellc Einsparanreize, sondem

'ein vcrhahen hän8t von einer Viclzahl
!^n F,tr6ren ,h lftFr rlen mrFricllen
Anreiz hinaus durch einen progressiven
Tarif lassen sich Einsparungen sicherlich
nur wirksam realisieren. wenn die
Verbraucher gezielt angesprochen,
infonnien und motiviert werden, wenn
Liquiditlitshcmrnrisse abgebaut werdcn

Ein progressiver Tarif kann wie jeder
andere Tarif erlösneutßl für die E\rU
gestaltct werden, so daß der Gewinn
nicht geschmätert wird. Er sollte jedoch

wegen der besondeß hohen Einsparpo-
ientiale auch für den BerEich der Sonder-
vertragskunden eingeführl werden, wo
heute besonders hohe Mengeffabatte
gewährt werden.

Dic dculschen EVU haben sich lange
und hannäckig gegen eine Abmilderung
der degressiven Täritb gewehrt. Es
sl.-hf zr heffirchfen. daß sie dem Vor-
schlag progressiver Tarif ebenso zähen
Wideßland entgegenstellen werden.
Doch wer Sparerfblge wirklich will.
kommt am progressiven Tarif nicht
vorbei. In Teilen Frankreichs und der
USA. in ltaliefl. in Japan und der
Schweiz gibt es progressive Tarife be-
reits. Nichl rlclzl die Beispiele aus der
Schwciz zeigen bereits heute, daß pro-
gcssivc Tarife zu deudichen Einspa-
rerfolgcn führen (Maucvott, Ein
Beitrag zur Ermittlung volkswirtschafl-
lich besmöglicher Elektrizitätstarife in
dcr Schweiz, 1985. S. 10?).

Darüber hinaus führ auch ein logisch-
volkswirtschaftliches Kalkül zwinsend
zur Eintuhrung eines progressiven
Tarifsr Wenn ein Vcrgleich von Einspar
ulld Zubaukoslcn ergibt, daß die
Einsparkoslcn gcringer sind. so waren
in der Vcrgangenheit die im Tarif
enthaltenen Einsparanreize zu gering.
Diese aus dcr Litemtur schon bekannrc
Talsächc soll hier nicht im einzelncn
nochmals dargelegt werden. Die KosLcn
für LcP-Einspargogramme können
äuch als quasi-progressiver Tarif gcdeu-
l.l wcrden weil die Kosten für die
Einsparung deutlich über dcrn üblichen
Srrcmtarif liegcn.

Obwohl hier nur auf Strom Bezug
genommcn wurde. gelten die meistcn
Argumenlc auch für die Einsparuflg von

grämm? Verwirklicht er doch
den LCP-GedanIen. indem

iedermrnn eine Einspar-Prlimie
gezalk bekommt, deren Höhe
sich an den - eingespanen
Kosten für ein neues Krdftwerk,
den extemen Kosten usw.(vgl.
otEni tEmessen kJnn. Jcdcr
Verbraucher kann selbst ent-
scheiden, ob, wo und wie er
Snom sparcn kärm und will.

Die Soüv.Jänirät des Konsu-
üenten bleibt erhalten. Daßus
ergibt sich nicht nur zusätzliche
Akzeptanz und Motivation auf
Seiten der Verbraucher, sondem
.s wird aüch eine volkswirt-
schaftlich optimale Allokation
gesichert. Außedem entfallen
alle überflüssigen Transal-
tionskosten. dic bei admini-
strienen Einsparprogrammen
ganz erheblich sein können
Antäge, Bewilligungen,
Bcgulachlungen für Millionen
von Vcrbrauchem sind damit
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Zufriedene Leser
Die lesersind mitder Energiedepesche überwiegend zufrieden, zu
einem Drittel sogor sehr zufrieden. Der Durchschnittsleser ist iung
und überdurchschnittlich gebildet.

Die Befmgung der Energiedepesche-
kser brachte viele interessante Ergeb-
nisse. AIle Leser wurden in derAusgabe
1,93 der Zeitschrift um Beantwonung
eines laserfragebogens gebeten. 160
l,eser sandten den Fragenbogen
ausgefüllt zurück

literer$h ll.ln r
Das größte Interess€ wird fin Soiar-

energie bekundet (779.), für Einspanips
(729.), fft neue Techniket (12%), fi;E
Hei^\iE (62Ea) und ftn Dämmung
(587,). Wenig Interesse gibt es für Ge-
werbetips (197,) und Kommunales
(27%). Hausgeräte. Energiepolitik,
Windenergie und Energiepreise interes-
sieren etwa 5070 der Lfser.

Laarfa0e

Die meisten kser lesen die Energie-
depsche schon seit einem bis drci Jah
rct (6'7Ea), l1q. sogar länger als diei
Jatue. 937. erhalten alle vier j:ihdi€h
erscheinenden Hefte und heben sie au€h
meist auf (79%). Von 927. wnd jedes
Heft grtindlich durchgesehen. Nur 387.
der Energiedepesche-Leser lesen auch
andere Energie-Joumale und 777. der
Irser infornieren sich üher

Ercrgiethemen überwiegend durch die
Energiedepesche.

Zrfilede dt

Satte 3070 der Einsender sind mit der
Energiedepesche insgesamt sehr zufrie-
den. Weitere 609. sind zufrieden und
10% sind zum Teil zufrieden. Weniger
zufüeden war keiner der Eins€nder.

Jedes Exemplm der Energiedepesche
wird von meheren ksem gelesen: 367.
der kser teilen das Heft mit einem
anderen l-€ser. 607, teilen dÄs Heft
sogar mit 2 bis 5 anderen Pe$onen und
67, sogar noch mit einer grtißer€n
Personeizahl. Das b€deutet- däß mit.ler
Energiedepesche eine etwa dreimal
gößere Leserzahl erreicht wird, als
nach der Druckauflage zu erwarten ist.

lollP.Lrl, l*lf4 omtläi{h

Die Leser bescheinigen der Energie-
depes€he vor allem Nützlichkeit (7870,
3-stufige Skala), Fachkompetenz
(757,), Unabh:ingigkeit (729,) und Ver-
ständlichkeit (667.). Darnit wird
bestätigt, daß sie ihre selbsrgesteckren
Zele gut erreicht hat. Weniger hervor-
stechend ist der Unterhaltungswe4 die
Aufmachung und die Titelseite.

ArE ig.rt

3370 der tfser beacht€t jede Anzeige
in der Energiedepesche, zusätzliche
517. manchmal. 167. der l,eser haben
aufgrund einer Anzeige schon öfteß mit
einer Finnä Kontak aufgenornmen.
334lo settenLmd517, noch nie.

Wünsdr

Die meisten l-eser (839.) wünschen
sich künftig Testergebnisse. mehr Tips
O3q.') $d Energiepreisversleiche
(507.). Das Layout stellt die meisren
Leser zuftieden.

h$r lui üd geHd.t

657, aller Leser haben einen Hoch-
oder Fachschulabschluß, 6% sind pro-
moyien. Aq. der Leser sind unter 40
Jatrc alt, 24% unter 30 Jahrc und t8%
über 50 Jahre. Die Mehrzaltl der Leser
hat ein jZihrliches Bruttoeinkommen aus
Berufstätigkeit zwischen 30.000 und
75.000 DM.

ndine

Unrer dem SEich belegt die kserbe-
fragung die Wen$härzung, die der
Energiedepesche von ihrcn Lesem ent-
gegengebra€ht wird und auch ihre Be-
deutung bei der hformation über Ener-
giethemen. *

Die Sonne würde
Wagner nehmen

tÄhgner &Co
BEGENWASSERNI]TZUNG

Rinqsh. 45. 3553 Cölbe'tel , 06427/$071), Fd: a00722

Vorbild gesucht
Die Suche noch vorbildlichen Höusern (ED 4/92, 5.451
wurde yon ochtZuschriften bedocht. Allerdings erftillten nicht
olle diese Höuser unser Kriterium.

Das gesuchte (freistehende) Haus
soll nicht mehr als 100 kwh je
Quadraheter beheizter Fläche und
Ja-lr verb,rauchen. Bauexperten hal-
ten dieses Kdledurn für viel zu lasch
und fordem mindestens 40 kwh/m,.
Tarsächlich gibt es zal reiche Häuser
mit viel ge ngeren Verbäuchen.

Wir wollen darilber berichten, wie
Olto Nonnalveöraucher mit alen hö-
heren Wiumed.ämmanforderungen
umgeht.

Mangels rcdakioneller lGpazität
und mangels freier Seilen in der
Energiedepesche rnüssen wirunsere
Irser auf später vertrösten
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Das Bundeskartellamt hat-
te, wie berichtet, den
Konze ssionsvertag z\\t-
schen der Stadt Kleve und
dem RWE angefochten und
damit das Gebietsmonopol
insgesant in ftage gestelll
Der Bund der Enersiever-
braucher begrüßte dies md
halte in einem Schreiben an
das Bundeskanellarnt ange-
reg! auch die Tarifkunden in
däs Verfahren einzuberehen.
Des ist nach Auskunft des
Kartellarntes bereits Cegen-
srand des Verfrir€ns fKa-

Dle Stadt Kleve und das
RWE werden nun bei den
Ec-Behüden beantragen,
von dem stengen Kdrtellver-
tff in Afikel 85 Abs. I und 2
des Ec-Vertrages belieit zu
werden. Eine Befteiun8 ist
nach Ec-vetuag Artikel 85
Abs. 3 möglich, wenn dies
der verbesserung der waren-
erzeugung... dient, die ver-
braucher angemessen an dem
entstehenden Cewinn betei-

GfultDtos

Trhlt dd Mieter eine Miet-
erhöhung oder Betriebsko-
slenunlage nicht, weil er die
Wirksamkeit a.zweifelt. so
ist eine ftistlos€ Kündigung
wegen Mietrückständs erst
nach einer rcchtshäftigen
veruneilung zur Zahlung
gercchdertiB (BezG
cfß,,]trtitz2S322D2t.

tfltofitGtGtr

Gegenüber dem An-
scheinsbeweis einer baus€its-
b€din$eo wohnungsfeuch-

t4

...Die Kaftellrechtswidrig- Was Sie in Ihem Schrcit'en

ken dieses KomsionsveF anregen, ist also tereits ve.
trages nach tutikel 85 At6. I fahrcnsgegen§tand.

Ewc-Venrns betrrfft ... die e Prof-DtMarkett, Buh

öftenrliche \er$rgung $n d?,lattp an- ,n ciaca
Tanfabnehmem und sonde. ,Ln.eirea an den Bua.l der

abnehmem Eleichermaßen- Ekeryiewrbraüchet

ligt werden, und wellll der
wetrbewerb dadurch nicht
völlig ausgeschaltet wird.

Die Ec-Kommission muß
dann entsheidm. ob sie ein
VerfahrEn nach ArL 85 Abs. 3
hier überftaupt erijffnet. Wird
ein Ec-Verfahren eröffnet.
wäre das deutsche Verfahren

Der Bund der EnergieYer-
bmucher hat der EC-Kom-
mission gesckieben, daß die
Befreiung vom Wettbewerb
keine Verbesserung der
Warenerzeung erwarten lißt
und daß die verbraucher in
keiner weise angemessen an

den Gewinnen beteiligt wer-
den, die den EVu durchAus-
schaltung des Wettbewerts
entstehen. Da-s wird nicht
zuletzt durch däs Gutachten
der Deregulienmgskommis-
sion belegt.

wir hitten Sie. sich direkt
schriftlich mit Ihrer Meinung
an die Ec-Kommission.
Abteilung Wettbewerb, (Rue

de la I,oi, B 10,+9 Brüssel) zu

tigkeit ist der Beweisantritt
duch Sachveßtindigengut-
achten, gestützt auf die bloße
Behauptung, der Mieter habe
nicht gelüftet, unzuftissig
(AG Dortnund, 126C8462/
92\.

HEZX0§Ill

Rechnet der Vermieter
über die Heizkost€nvoraus-
zahlung trou Abmahnung
nicht ab- so kam del Mieter
die Rückzahlung verlangen
(AG Oberhauser 32C174/

lnnovotive Solorsgstome

Solwex
Der Wechselrichter

Netzeinspeisung

preiswerl
zuverlössig
kompromißlos

Fortschritt im Zeitolter
der Sonnenenergie

zur

d
{
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50o/o Unterschied
Diesmol berichtet Monfred Krqus über die Strompreise von
Gewerbekunden, die noch Torif obgerechnet werden. Zwirchen
den niedrigsten und hirchsten Strompreisen kloffun Unterschiede
von bis zu co. 5O%! Gewerbestrom ist teurer ols Housholtsslrom.
Die Mengendegression ist hier ouch geringer, in Boyern wird
Slromsporen z.T. mit progressiven Torifen belohnt. Die
Untersuchung beschrönkt sich hier vorersl ouf die ollen [önder.

Die Jahresbruttostronkosten bei ei-
nem Veftrauch von 15.000 kwh liegen
zwischen 29,6 Pf wh (EwE Olden-
burg) und 46,3 PfAWh (Stadlwerke
Wupperral). bei 20.000 kwh zwischen
29,6 Pf,4(Wh (Schleswac) und 44,7 Pfl
kwh (lvuppeftal).

Die regionalen Strompreisunteßchie-
de liegen daüit bei den Ge\r'erb€kun-
den noch weit über den Strompreisun-
teßchiedcn bei Haushdltskunden - dort
hatten sich UnteNchiede bis 307.
feststellen lassen. Derartige Preisunier-
schiede tragcn stärk willkürliche Züge
und sind nicht nachvollziehbar.
Untemehmen. dic däs Pe.h einer Hoch-
preisregion haben, sind im Wettbewerb
deutlich benachteiligl, andere haben
unverdiente Kostenvorsprünge.

Strom ist tur nach Tarif abgerechne(en
Gcwcrbekunden deutlich teurer äls für
Haushälte. zumindest bei ca 66q. der
untersuchten Stromversorger

llangedegn!rior

Mia zunehmendem Slromverbrauch
zeist sich bei den meislen Versorscm
cin Rückgang des Durchschnittsqeises.
Däs vclminden den Spararuriz. Stärke-
rc Späranreize gehen von progressiven
Tärifcn äus. hei denen der Preis mir de'
Abnähmemenge steigt. Erfreulicherwei-
se gibl es bei einigen VeßorgungsunteF
nehmen cine deutlich progressive Preis-
geslaltung: .Bei den Stadtwerken
Augsburg. AUW Kempten, IAW Mün-
chen und den Sladlwerken Ingolstadt.

Prlxldd+l*
. Der vespär.re Ei.bau einer 96 Slunden

Lrisrungshessuq (Zw€irarit tuhne bei eiftn
kb.ßnirßlgeschäff im V€ßor8ungsb€Eich d€r
Energid@rgung Osltayetu AG (OBAC) zü
zusärlichen St@toilen lon q. 1.700 DW
,alü. Der VoBlmd der OBAG lelur dre Rück,

Nr.II Jmi l99l

All diese EVU liegen in Bayem, das hier
der übrigen Republik voräus isl (vgl.
den Beitrag zu LCP äuf S. 10).

Hillc der ltunzcsdodgnh

Bei vielen der Hochpreisveßorgem
(2.8. Wuppertal. Bremen) spielt die
Höhe der Konzessionsabgabe eine nicht
unb€deutende Rolle. Wie unter der
Spaltc ,,KA' dargestellt, geben ein nicht
unerheblicher Teil der Slromversoqer
in den Tarifunterlagen keine Hinweisc
darüber. ob €ine Konzessionsabgabe,
und wenn ja in welcher Höhe. erhoben
wird. Bei rcgionalen Versorgem mir
einer großen 7-ahl von Cemeinden mag
dies n.rh vcnuändlich sein. nicht so bei
Stadtwerken wie z.B. Stuttgaft, Frank-

Slrollredlll,llg üteryüftr

Der Slromrechnungsb€tmg kann auf
vier bis acht versclliedene Arten ermit-
telt werden. Eine automatische Optimie-
mng zugunsten des Kunden ist in der
neuen Bundestärifordnung nicht mehr
vorgcschrieben und wird auch }on dcn
Versorgcm nicht mehr dürchgctühn.
Einc Uberprüfimg der ersten Stromrcch
nungen mit den neuen Tarifen isl
deshalb dringend anzuralen, damil mög
lichc Rückvergütungsansprüche ge
wahrtund küntige Kosteneinspärunsen
crzielt werden (vgl. Coupon auf S. 29).
Md lied Kraus *

. Der Einbau einer 96-Stunden-Leistnss-
ftessung (zwendii filhde bei eioen Ein2ilte
d.lsuntemehmen in S.nväbrch a ca. t.o(x)
DWJaln hilheE. Smntoslen als bei eirer Ei!-
|arifnessue. Oberbargmeisrer Reintu er
tlän, da8 eim Rücldtaüu.g nichr erfolgr. d!
die fehlandige Ber.tun8 der SEdrwerte be
wind, d!3 diese MöSlichkcir i. dcr Pais Nohl

Slro,,,prcl§a lllr C,ewehcbedart ohne
Leislungsnessung, inlJ, Kohlepfennig,

und MWST
ItJr a) 1 5.000 kwh/Jaht

b) 20.000 Rlrlh/Jahr
KA: KorEessioßabgabe Pfkwh

VeßorOer PIlkWh Dif. KA

") b)
Aachon, STAWAG 38,3 36,9 '0,9 -.
Augsburg, SlW 36,0 37,3 +1,3 3,9
AUW, Kempten 36,0 37,3 +1,3 3,0
Baden-Badon. stw !l![r1 Qi -2.1 3.1

BadenwerkeAc 42,6 4O,3 2,3 -
Bremer,aven, SlW 35,5 35,4 - 0,1 3,9
Bremen.srw 45-3 442'1,1 4,7
Berlin, BEWAG 43,9 4i],4 -0,5 0,6
Bonn. SIW

Hannover, SlW 38,5 38,3 - 0,2 ..
HASTRA, Hannov. 34,2 34.O - O,2 4,7
Heidelberg, SlW 42,6 40,2 -2,4 -
HEW Hamburg 43,5 42,1 -1,4 2,7
lAW, München 33,7 35,7 +2,O 2,5
lngolsladl, StW 34,3 35,7 +1,4 -
Ka sruhe, StW 43,5 42,3 -1,2 --
KAWAG, Ludwbs. 42,3 4O,4 --1,9 --

Düsseldorl. SIW 445 e§ -1,7 -
Erlangen, StW 37,8 37,2 -0,6 2,0
EVO, Bayreulh 38,8 38,2 0,6 2,6
EVS, Stuflgad 36,7 34,6 '2,1 --
EVI\,I, Andsrnach 38,3 37,0 1,3
EWAG, Nümberg 37,7 37,6 -A,1
EWE. Oldenburo 29€ 29Ji ' 0,0 3,0
FUW, Nürnberg 39,3 38,7 0.6 2.4
FranHun. $W 43.5 43,3 0.2
GEW, KöIN

34,6 37,2 -1,4 --

40,1 34,7 - |,4

43,0 40,7 - 2,3 3,9

38,1 37,9 ,0,2 2,5

33,4 33,2 - 0,2 3,0
LEwAuosburo 43 29J -o,2 2,a
Ludwigshafen, TW 43,2 4o,1 -2,'1 -

Kiel, StW

rhenag

Uh, S1W

lvlannheim, SIW 42,4 40,4 -2,A 3,0
München,Slw 39,2 39,0 -0,2 2,0
Münster, StW 43,0 41,2 -1,8 3,9
NKw. Goslar 30;3 301 -0,2 3,2
OBAG, Begensbg. 38,8 38,2 -0,6 2,5
PESAG, Paderborn 39,3 37,2 -2,1 --
REWAG, Regensbg38,1 37,5 -0,6 -

38,5 37,1 - 1,4 --
BWE, Essen 38,5 37,-t --1,4 --
SaarbrÜcken, SiW 43,4 42,6 -O,8 -
Stutlgarl, TW 42,9 41,O -1,9 -
Schleswao

UWU, Würzburg 39,4 38.9 0,5 2,6
VEW, Donmund 43,0 41.2 -1,8 -
Wolfsburg, StW 31,6 31,3 -0,3 3,9
Würzburg, StW 38,8 38,2 -0,6 2,0
Wuppertal. slw 4§3 44J 1,6 3,2

- ohne Gewäh, -
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HAUSHALTsGERÄTE

Noch weniger Strom,
Wasser und FCI«I, s

Die Housgerötemesse DomoEchniko 1993 in Köln hof ouch in

diesemJohr wieder einige ökologisch sinnvolle Fo*schritte bei der
Einsporunq von Skom, Wosser und FCKW's bei Housholtsgroß

se«iten q-ebrocht. Bei den Kühl- und Gelriergeröten stond die
FcKw-Däkussion im vordergrund. Ein Bericht vän Kbus Michoel.

l(ifllseüe ffii€r."d
De von Greenpeace lancienen Provo-

kationen zugullslen des ostdeutschen

Herstelers Fomn waren dabei zugleich
diskussionsb€$immend als irreftihrend.
Es war nämlich abzusehen, alaß bei ge

sämtökologischer Würdigung der von
Grcenp€ace propagierte FoRoN-Kühl-
schrank zwar Pluspunkte wegen seiner
FCKW- und FKWFßiheit bekomnen
müßte. Wegen seines deutlich
iitErhöhten Stmmverhräuch und der
davon indirel( bewirküen Klimageführ-
dung muß er aber zugleich wieder
disqualifizien werden. FcKw-fteie
sowie teils auch FKw-freie wid näm-
lich auch die Konturreflz liefem kö'nnen

und diese mit Gils nur halb so hohem
Stromverbrauch !

Wer heute sofort ein Neugeräl bmö-
tig1, hat zwär noch keine große Auswahl
unter dcn ganz FcKw-freien, doch wird
w,hrscheinli.h als ersler Liebher in den
nächsten Monaten sein gesamtes

Sortiment auf die kompletr FCKw-und
FKw-freie Mixtur Pentan und Isobutän
in Schaum und Kältemittel umstellen.
AEC. Bauknecht. Electrolux,
Küppersbusch und mehrere andere
bekamte He$leller werden zxnächs( als

Zwischenlösung auf das FKw R134a in
Schaüm und Kältemittel gchen, desse

Klimaeffekt immerhifl schon um 85 7,
niedriger ist, als beim heutigen 507.-
Rl2 und Rl1. Sie streben aber fast alle
binnen kurzem auch tnsungen wie
Penran 4sobuiän an. Einige nordische
Firmen wie Gräm. Caravell Fngor und
VestFost haben vermudich auch nw als

Zwis.henlösung das FKW R142b, ieils
gemischt mit R22 oder auch Rl41b,
welches immcrhin auch kein Chlor ent-

t6

l7 RSo oder KT 1 8 RFO und als PhiliPs
KT 1790 A angeboten wid (demnächsr

mit R 134a,R l34a).
Standgeräte Am sparsamsten wei_

r.rhin der GRAM LER 200 mit 196
Lirem Nutvolumen und 0.28 kwrd
(künftig Rl42bß22 im Schaum und
R134a im Külteminel), neuerdings
knapp verfolgl von Eleciolux ER 512
C I ife mit 246 Litem und nur 0.32 kwh/
d (spczifisch spaßamer als GRAM),
welcher auch von Quelle als hivileg
253, Best-Nr. 014.282 angeboten wird
(ohne FCKWn?). Knäpp dahinter
nochmats Elextrolux mit ER 3016 C mit
288 Litem und nur 0,35 kWVd,
ebenfalls erh:ildich als Qlelle Privileg
301 mit Bes.-Nr.014.463 (ohne FCKW
??)

Kühlschränke mit **+-Fach:

Tischgeräte: Am spatsärnsten weiter'
hin Liebherr KT 1483 mit 116+15

Litem und 0,5 kwvd (denmächst ganz

ohne FCKW und FKWS), neuerdings
auch als ASKO KST 133 auf dem
Markt. An zweiter Stetle Philips KT
1690 mit 129+17 Litem und 0.58 kwh,/
d, gefolgt von AEG Öko Sänto 1535 TK
(auch: 1553 TK und 1558 TK) mil
126+18 Litem und 0.60 kwh/d. der
auch als Bosch KTL 1570 und KTL
75m Exclusiv sowie äls Siemens KT 15

LSo ve*aufl wrd.
Stsndgeräte Am spa$amsten Quelle

Pivileg 225 mit 196+t9 Litem und nur
0,65 kwlvd (BesrNr.0l4.st)4 und
018.782). C'rößere Geräte werden von
KGKS im Verbrauch unte6oten.
Wichtiger Hinweis: Mit ***-Fach kann
man nur Gefriergut lagem, äb€r nicht
einfäeren!

Kühl-Gdrier-Kombinstionen
Absotut (nicht spezifisch) knapp äin

sparsamsten: Bosch KI(E 2600 mit
188+53 Litem und 0.84 kwlvd sowie
bausleich Siemens KK 26 E00, gefolgt
vom spezifisch deudich sparsameren
und wesentlich größeren Etectolux ER
3 I I 6 B life mit 184+ l0l Litem ünd 0.86
kWI (gänz ohne FCKW und FKW)
sowie Vestfrost SFK 375 mi1 196+100
Litem und 0,88 kwh. Nochmal größer

und spezifisch am sparsamsten: Bosch
KKE 34{n mit I 88+125 Litem und 0.95
kwh (baugleich Sicmens KK 34 E0O)

Für Kombinalionen sind dies gute

werte, alerdings ist die Kombinafon
aus GRAM LER 200 + 154- oder 20o-

A e reden Non FCKW'|, aher 70qt
98Ea der klinasthairlieenden W*u een
einet Kühls.hranks rcsuhieren aus den

hält und insofem nur deutlich geringer
klimaschädigend ist. Ein aktueller
Ürberblick mit mehrmonatiger Cültig-
keil ist derzeil nicht möglich. Gegen
Jahresende dürfre sich das Feld geklärt
haben.

Bei den wichtigsten Geräteguppen
sind folgende Sparekorde zu melden:

Kühlschdnkc ohne Sternefach
Tischgeräte Am sparsamstm weiter-

hin der deinere Liebhen KT 1580 mi.
143 Liiem und 0.35 kwh/d. der
neuerdings auch als ASKO KST 140
ve*auft wird, heide dernnächst ganz

ohne FCKW und FKW. An zweiter St€l_

le der gntßcre AEG Öko-Santo ! 705 TK
mil 162 Litem und 0.5 kWVd. der auch
als Bosch KIR 1770, als Siemens KT
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Liter-Ttuhe immer noch $ößer und
spaßamer ulld vermutlich äuch

M€hrzorcngeräfc
Von den Ceräten mit 3 Türen und

neben dem Kühl und (*/***)-Fach
wahlweise zusätzlichem Kellerfach (K)
mit Io"C oder Frischefach (F) mit 0'C
is1 absolur am sparsamsten Bosch KIC
3 133 mit 158 + 74(K) + 40 Litem sowie
I,l5 kwh,/d. Absolut auf Platz 2 und
spezifisch sogar etwas besser: Liebher
KCF 3355 mir 160 + 89(K) + 49 Litem
und 1.2 kwly'd. Platz 3 hat Bosch KSC
3522 mi. 179 + 75(K) + 78 Litem und
1,5 kwly'd, baugleich mit Siemens KS
35 C 00. Ob ein Mehüonengerät Iüi den
Gourmet ein ,,Muß" ist, weil man immer
mehr lngergüter individuell
temprieren und feuchthalten kann, wie
es die Werbung suggeriert, sei däbei
deutlich hinterftagt. Trotz
bemerkenswerten Verbesserungen in
den letzen Jalren liegen selbst
sparsarnste MZGS mit 0,181 wh/l*K*d
spezifi$hem Verbrauch (Liebhen)
irmer noch deudich schlechter, als
besondeß sparsame KGKS mit 0,104
WM*K*d oder als getrennte optimierle
Einzonengeräte, etwa Kühlschränke
ohne Stemefach odcr Geßiertruhen mit
spezifischen Verhräuchen von nw 0,04
bis 0,05 WUI*K*d

Gefrierschränk€
fischgeräte: Absolut am spaßamsten

neu in diesem Jahr GRAM LEF 105 mit
97 Litem Nutzvotumen und 0.65 kwlv
d, knapp gefolgt vom Vorjahres'
Sparsamsten Liebherr GS 1183 mit 81

Litem und 0,65 klivly'd. Gram engagiert
sich nach zähem Oko-Märketing für den
jalrelangen,,Weltrneistef' LER 200
nun endlich auch in anderen Bauarten-
nnd Bänfomenhereichen. An Platz 7§ei
Quene Privileg l5 (Besr-Nr.021.448)
mit immerhin 110 Litem und our 0.7
kWUd, der von Zanussi starnmt. aber in
Deutschland nicht urter dem Original-
Namen argeboten wid.

Standgeräte: Absolut am spaßam
sten: Vesrfrost SFS 181 mit 172 Litem
und 0.59 kwly'd, der auch von Otlo
Hansetic als GS SFS 180 mit Best-Nr.
696095 verkaüft wird. Platz Twei Bosh
GSS 2102 mit 168 Litem und 0,6 kWlV
d, baugleich mir Siernens GS 20 S0l.
Danach (absolut) AEG Oko tuctis Su-
per 2215 GS mit 184 Litem und 0,65
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kwy'd, der auch als @ele Privileg 213
Öko (Best-Nr008.661) verkauft wnd.
Absolut meht aber spzifisch deutlich
weniger benötigen vor allem die größe-

ren Modelle Zanussi ZV 2m S mi. 249
Litem und nur 0,7 kWUd, Liebhen GSS
3365 mit 266 Litem und 0,8 kwl/d und
Bosch GSS 3502 mit 284 Litem und 0.9
kwly'd, baugleich mit Siemens GS 35
S0l . Man vergleiche hier aber in jedem
Falle Truhen, die oft bei gleichem Volu-
men rur etwas mehr als die Hälfte benö-
tiC*.

Gefriertruhen
Absolut am sparsämsten ist 1993 eine

sehr kleine Truhe mit nul 154 Litem
NuEvolumen und 0.48 kwly'd Strom-
velbüuch und 85*78*70 cm Größe
(H*B*T), die von Albilux hergestellt
wid und von Quelle als Privileg 160
Öko. Best-Nr 014.909 vertxieben wid.
Eine Altemative zum kleinm
Gefrießchnnk in der Küche? Absolut
auf Platz zwei aber spezifisch deutlich
sparsamer: Bauknecht GTMS 2434 /
2513 / 2536 rnit je 225 Litem und 0.5
kwtud. gefol$ von AEG Oko-Arcris
Super 27 15 und 2788 GT mit 248 Litem
und 0.55 kwh/d sowie von Liebhen
GTS 3063 und 3061mit 290 Litem und
0.6 kwh/d.

llhrdmtdit r
Fmntlader
Am spaniamsten in diesem Jahr,

gemessen am Mix aus wasser xnd
Süomverbrauch: Quelle Matura Oko-
siar 9130, Best-Nr 018.55 mit 1300 U/
min, l,? kwh und 52 Liter Wasser im
Vollwaschgang (Hersteller Zänussi).
Mit l50O U/min auch als Okostar 9150
(Best-Nr.018.583) lieferbar. An Platz 2
mit 1.8 kwh, aber ebenfalls nur 52
Litem. folgt Zanker mit den t avitas
9121 mit 1200 U/Min und 9l4t mit
1400 U/min, die auch als Electolux Ew
l2s0 F ( 1200 U,4vlin), Ew l4s0F(1400
U,Min) und EW 1550 F (1500 U/min)
verkauft werden. Danach folgt Mele
mit den Novotronic-Modellen der
9ff)er-Reihe mit I .7 kwt ul}d 60 Litem.
Mit 1,8 kwh und 58 Litem folgen
mehrcre Modelle von AEG, Blomberg.
Roßch. Juno und Siemens.

Toplader
Spezifisch am sparsamsten sind die

mit 5 kg relativ $oßcn Miele-Toplader
w I 34 und W I 35 Novotonic mit l40O

Schleudertouren, 1,8 kwh und 65 Litem
Wasservqbmuch. Absolut
sparsamsten, aber mit 4,5 kg Volumen
I O Pmr.nl kleiner sind Gdäre der Els-
trolux-Baureihe, die 1,8 kw]l und 59
Liter veö.au€hen. Sie erden als
Electrolux E\v 1231 T (1200 U/min),
Quele Matura 608 S Ökostär mit 850 U/
Min (Best-Nr.m0.238), 610 S Okostär
mit 1ü)0 UMin (Best-Nr0o0.24o) und
612 S Ökostar nir 1200 U,4'4in (Best-

Nr000.253) sowie als Zanker Invita
811I ( 1100 U,4!{in) Lmd als l-avita 8121
(1200 U,Min) angebol,en.

$ijhd'rer
Bei den normal-großen Geräten mit

12 Maßgedecken Fassungsvermdgen
sind die ElecEolux-Modelle ESt 692
tmd ESF gl und 691 mit 1.4 kwh und
2l Litem als am sparsamsten deklariert.
Dänach folgen bereits 24 Modelle mit
1,5 kwh und 20 Lilem von Bosch,
Constructa, De Dietdch, Imperial und
Siemens Beiden kleinm Modellen mit
7-9 Gedecken sind insgesamt 12
Modelle mir 0.9 kwh und 16 Litem am
sparsamsten, die von Bosch. Constructa,
De Detrish, Irnperial und Siemens

liodmer

D€n geringsten Stromverbrauch ha-
ben technische Trockner mit wenig oder
ohne Aufteizung, also im Extremfall
Kaltlufttrockner in Schrankbauweise.
Bei den Trommeltrocknem haben Gerä
te mit geringer AuflEizung und sehr
langen Trockendäuem die geringsten
Stomverhäuche. Wer 120 Minuten
Zeit akzeptie( kann mit 2,4 kwh bei
4,5 kg Volumen oder 2,6 kwh bei 5 kg
Volumen auskornrnen. Bei 85 Minuten
Dauer werden schon 29 kwh, bei 80
Minuten 3,0 - 3,1 kwh benötigt. Eine
weitere Beschlemigung auf nur 70
Minuten verlangt 3,2 kwh. l,eider hat
noch kein Trockner Wallmöglichkeiten
zwischen schnelem Prograrnm mit
hohem Verbrauch und langsamem mit
niednsem verbrauch.

*
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HEIZUNGSTECHNTK

Energiespaner und Stromfresser?

Houpflhemo der Energiedepesche 4/92 wor dos Stromsporen z

bei der Heizung. lnsbesondere die leistungsoufnohme und der
Stromverbrouch der Umwölzpumpen stond im Mittelpunkt. Außer-

dem wurde monchen Brennwerlkesseln ein erhöhler Slromver-

brouch otestiert. Zwei negoliv ongesprochene Kesselhersteller

hoben mittlerweile per Leserbrief reogiert.
Hqimo Brockemqnn wogtden Versuch einer ergönzenden Klorstel-

lung und Bewertung.

$roirM Yoi l(cl+(kl0dtLn

Dic auf dem Markl befindlichen
Kompäktgcrälc (Wandkessel, Gasther-
men etc.) sind zu klein aufgebaul, um an
verschiedenen Stellen der Wohnung
Plarz findcn zu können- Dies bedinst,
daß dcr W:irmctauscher (Gasflamme/
Hcizungswasser) ebenfalls klein aufge-
bäut ist und somit hohe Wärmeb€lastun-
gen aufnehmen muß. Daher werden die
Geräüe oft mil einer Mindestwasserum-
laufmenge be.rieben. wenn der Brenner

Diese Aussagen gelten auch fir viclc
wandbängende Brennwenkesscl. Sie
weisen ebenfalls kompakte wärmeläu-
scher äuf. die im Sinne der Brennwcd-
nutzung grcß ausgelegt und im Gcgcn-
strom zu den Abgasen angeordnct wcr-
den. Dies alles führ1 däztl daß die mei-
sten Kcssel einc Umwälzpumpenlei-
stungsaulnahnc von 60 bis 100 Watt

Für die Auswahl der richtigen Un
wälzpumpe muß zum einen die wasser
menge und zum anderen der Dlrckver
lust bekannt sein. den diese Wassennen
ge beim weg durch das Heizsysrem

Die notweadige Wässcrmcnge be-
stimmt sich aus der Ke$scllcislung und
dem gewünschten'Ibmpcraturunrer-
schied zwischen Vor ünd Rücklauf (bei

den Bcispiclcn 20" C). Der Druckver-
lusl addiert sich aus den Einzelwider-
ständen von Kessel- Rohmelz mit
Heizkörpem undAmaturcn.

Um ejne Aussage über die Stromlei-
stungsaufnahme von Kesseln zü ma
chen. muß eigentlich nur der Dmckver

l8

lust bei der Sollwassermenge miteinan-
der verglichcn werden-

Weiterhin ist die durchschnittliche
jührliche Betriebsr.il erforderlich. um
mit der llistungsäufnahme auf den
jährlichen Saomverbrauch zu kommen.

' ; /,

Einbindung mit hydraulischer wei-
che. d.h. Kesselkreis und Heizkör-
p€rkeis sind Yoneinander hydnu-
lisch geEemt (keine direkte verbin-
dung zwischen Vor und Rücklauf),
Einbindung mil Putrerspeicher -
eine Art hydraulische weiche mia
großem Volumeninhalt.

Jede Einbindung hat Vor- und Nach-
teile, eine Entscheidung kann nur im
EinTelfall getroffen werden. Unrer dem
Gesichlspunkt der j,ihrtichen Belriebs-
zeil der Kesselpump€ kann jedoch ge
sagt werden, daß die hydraulische Tren-
nung eine deutlicbe Redukiion der
Laufzeit der Kesselpumpe bewirkt (von
6.500 bis 5.000 Stunden je Jahr äuf
1fin bis l-500 Stundcn)- Es wird
jedoch eine zweite Umwälzpumpe für
den Heizkeis erforderlich.

llydroul'rsdr Enlindung

Unter der hydraulichcn Einbindung
wird der wasserseiligc Ans€hluß des
Kessels an die Heizkörper verslanden.
Hier gibt es vielc Möglichkeiten. die mit
fast allcn Kesseln denkbar sind:
L Dirckte Einbindungen mit Übeßlrö-

mcr oaleJ Drciwege-Heizkörpcrven-
til fdcr Ubeßtrömer ist dem Dreiwc
geventil votzuziehen).

a) u","r,.u,ipr

l, = H{^'tF

furnpn*hltung dudr logefung

Auch die cingesclzte Regelung kann
Einfluß auf dic Laufieit der Umwälz-
pumpe hiben. So fthn die Nachlab-
schaltung zu d€utlichen Einsparungen
(vgl. ED 1,43 S. 20). Eine Raumlcmpe-
ratuffegelung l(ann ebenfalls bci Errei-
chen der Solliemperatur dic Pumpe
abschalten. Dazu fehlt jedoch in der
Regel der geeignete Referenzxäum.

Nr.lI Juni 1993
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Kess€l

Einblndung

UmwülzD![!psi
3swx5.000h/a

UmwälzpumE:
80wx5.000h/a

Brcnner:
:lOWx l-50OIVa

I

I

I
Iv

aufwendigere Re8elunS

UmwälzpslopqKEsscl
E0Wx 1.500 h/a

Llmw.numft Heizkrcr\:
35Wr5.0(x)h/a

Brenrer:

Iv\7

Anmerkung: Diese Ergebnirse sin l nicht auf a e Bre nwerta bqen übennebar
- in den Beßpiel y,,urde sozusage der schlimnste Fall des Strommeh,'verbaüchs

8r$nwedtedmik Iir f ;lpiel

Dcr Stromverbrauch und der Gerätea-
ufwand sollen anhand eines konstruier-
l,en Beispiels (Einfamilienhaus, 12 Kito-
watl W:irmebe&f, Heiz.köper und
Rohmetz vorhändcn) verglichen wer-
den. Es wurden hieöei bewußt ungün-
stige Rahmenbedingungen für die
Brennwertt€chnik im Hinblick auf den
rcsultierenden Saomverbrauch ange-
norrunen: Kessel mit hohen Ststimungs,
wider'§and und erforderlicher
Mindestumlaufmenge, geringer Wilr-
mebedaf des Gebäudes. lineärer Stlom-
tarii

Die drei Varianlen werden hier im
Hinblick auf ihren Stromverbrauch be-
trachtet. Die Varianten sind nichr ver-
gleichbar im Hinblick auf Energiever-
brauch, Emissionen (bei Betrieb sowie
bei Stan) und Investitionskosten.

In dem Beispiel weißt die Brennwert,
variante nit direkter Einbindung einen
um 285 kwh höheren Jahrestromver-
brauch aui Aufgrund des Wirkungsgra-
des bei der Stsomerzeugung entspricht
dies einem Primärenergjeverbrauch von
850 kWlL Die Gasveürauchseinspa-
mng ( l0 7, von 12 kW x 2.000 Va) liegl
bei 2.400 kw1y'a, was einer himlirener,
gieeinsparung von 2.700 kwh
entspricht. In der Gesamtbilanz liegt die
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himärcncrgieeinsparung bei 1.850
kwh/a. Der Slrommehrverl,rauch hat
gut 30 9. der Gaseinsparung
primitene{gelisch äufgezehn.

Ii Himblick auf die Bcrriebskosten
sieht das Ergebnis in diesem Bcispiel
anders aus. da je nach Stromtarif der
Strom deutlich teurer ist. Bei Gaspreisen
von 5 Pf Wh (heizwenbezogen) tmd
Strompreisen von 28 Ptk\ryI oinearcr
TariD stehen der Gaseinsparung von 1Z)
Dtr4/a S[omnehkosten von 80 DI\4/a
gegenüber

Bei der Värianre Brennwertkessel mit
Puffeßpeicher füIt das Ergebnis etwas
günstiger für alen Brennwenkessel aus.

ftfttär.ll*d.Ydtrlt d ätlrdd&rd

Der Stromverbrauch eines Brenn-
wenkessels kann unter dem Zusammen-
ftffen verschiedener Umstände
deutlich über dem einer Nichtbrennwer-
ranlage liegen. Doch selbst bei Zugrun-
delegung von ungünstigen Rahmenbe-
dingungen bleibt irnmer noch eine hohe
Prim:irenergieeinsparung über Die
Ernissionsvorleile der Brennwertkessel
sollen än dieser Stelle nochmals

Damit bleibt ein Brennwertkess€l in
der Primlirenergie-Gesamtbetrachtrng
immer ein Energiesparer. Der angespro-

chene Strommehrverkauch zehrr je
nach Rahmmbedingungen zwischen 0
und 40 7. der Brennwercßpamis auf.

Pro €l rC, Uiwühpü?e

Die hohcn Umwälzpumpenleistungen
kommen sowohl bei vielen Niede(em'
peratur-Wanalkesseln äls auch bei vielen
Bremwert-Wandkesseln vor Diese
Problematik ist daher nicht
brennweft spezifi sch. Jedoch solten sich
die Brennwertkesselheßteller nicht mit
den ebenfalls hohen Stromverbräuchen
der wandhängenden Niedetempemtur-
kessel Der erhöhte
Stromverbrauch zehrt an der
Winschaftlichkeit von Brennwertkes-

Bei der Plänüng und Auswahl der
Brcnnwertanlage mit Regelung muß der
Stromvert rauch mit betachtel werden.
Lösungen mit geringen Stomverbrauch
sind voruziehen. Dab€i sollte jedoch
der hstallationsaufwand
(Puffeßpeicher. hydnulische Weiche)
mitben:achtet und bewerGt werden.

Als ein mögliches Entwicklungsziel
kann ein Brennwertkessel ohne wasser-
seitigen Mindestfluß mit differenz-
druckgesteuener Pumpe (Druckverlust
Kessel bei Vollast und 20" Spreiz.ung
nicht mehr äls 150 mbar, cntsprechend
1,5 m Wasseßäule) und mit mehrstufi
gen oder modulierenden Brenncl ge-

Ln größeren tiistungsbereich (ab 50
kW) existiert diese Pmblemalik nich(
mehr Die meisten Brennwenkessel sind
Standkessel mit großem Wasserinhalt
und haben nur geringen Stdmungswi-
derstand und keinen Mindesdluß.

Die Themalifr ist hiermir noch nichr
abgeschlosserl In einem der nächsten
Hefu wird äusfüh icher über die ver-
schiedenen Kessel und die Möglichkei
ten der Regelung sowie der hydrauli,
chen Einbindung unter Berücksichti,
gung des Stromveömuchs terichtet.

*
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ENERGIEDEPESCI{E

ERNAHRTJNG

Gesunde
Ercrgfespar- Resenren

Es überroscht, ober es ist so. Zum Nochteil seiner Gesundheit ver-

schwendel und vernichtet der Mensch topfrische Sonnenenergie. Der fittige,§tft" fu tftrlierrtrer
Ein Grund unsere einmol unter dem

kalkten Leitungen wird vorgebeugt.
Doch vergessen wir darüber nicht unse'
ren wichtigsten KreislauP lch lebe seit
über einem Jahr ohne Fteisch. Seit krr-
zem beschäftige ich mich mit totäler
Rohko§. Letzterer Schritt ist zehnmal
schwerer als der Fleischäusstieg.

&i+id llCdl

Um lm kcal Fleish zu liefem- müß
ein Tier die 5-l0fache Energie in FoIm
pflanzlicher Nalrung aufnehmen. Dazu
wird natülich die 5-l0fachc Akkedlä-
che b€nötigl. Unmengen Sonnenenergie
gehen dem Mensch somit yedoren, weil
sich das Tier bewest, weil es eine be-
stimmte Körpertemperatur aufrecht
erhült. weil es eien Blutkreislauf
betreibt... Daß der Umweg Fleisch
umötig ist. beweist t?iglich der größere
Teil der Menschheit - die Vegetaner.

Weiter geht die Energieverschwen
dung bci der Lagerung und Zubereitung.
Apfel dagegen müssen Sie weder ein-
frieren noch garkochen. Doch nichl
genug dämit. Bei dcr Verdauung von
Obst wird kaum Ener€{e benöligt. Blitz-
schnell und mir einem Verdauungs-Wir-
kungsgrad von 904l. erhält lhr Körper
die Fruchtzucker-Energie der Früchte.

Mit einem Steak hat Ihr Magen !tun-
denlans zu kämpfen. Nach dieser an-
strengenden Fleischverdauung bleiben

20

Ihner nur 30 7o der Steakenergie fik Ihre
geistigen und physischen Al ivitäten
übrig. Oder ändeß ausgedrückt: Um
dem Körper tur eine bestimmte Tätig-
keit I00 kcal zuzufuhren. müssen Sie
entw€der 333 kcal in Form von Fleisch
oder I 1 I kcal in Form von obst zu sich
nehmen. Eine Kalorientabelle ohne An-
gabe des verdauungs-wirkungsgrades
ist kein guter Ralgebcr obst verhindet
darüberhinaus Schlackenbildung und
wirkt blutdmcksenkend. Auch däs sind
Energiespareffekle.

tlb tldt & Veflüift?

Seltsamerweise wissen die Menschen
besser Bescheid, wenn es um dic richti-
ge .Emihrung" ihres Autos geht.

Niemand Iährt an die falsche Zapfsäule.
Alle ach(en auf den dchtigen Oldruck.
auf saübere Luftfilier usw. Ftir den Hei-
zungskeller wünscht sich jeier sparsa-
me, geregelle Umwälzpump€n und ver-

Ein Einsteigenip, der sehr einfach und
extrem energiesparend ist: Stillen sie
Ihren Dur$ nur noch mit fäschem obsl/
Gemüse oder fäschgepreßtem Saft.
Dieser Saft lebt und is1 daher um ein
vielfaches wenvoller als jeglicher mit
,,Trinkwassei' abgefüllte Säf1. Vom
SÖnn.nkolleklor Brüm mnß die F.mte
direkt zum Verbraucher. Das Auspres-
sen der Früchte, das Rückverdünnen,
das Abfüller und die vielen Traflspon-
$,ege sind Energieverschwendung bei
gleichzeiriger totaler Wenmindenmg
der Nahr.ng, welche die Natur absolut
perfekt zur Verfügung stellt. Kommt
diese Nahrung in einen Abfillbetrieb
oder in die Hände eines 5-Steme-Kochs.
so firh( das immer zu einer
Wet1minderung.

Zurück zur Abfüllung: In j€dem Kilo-
gmrffn GIas sieck€n mtt]d. 1,4 - 2,2
kwh (Quelle: BuNDargumente). Bei
Recy€ling ist mindestens noch die H:ilf-
te dieser Energiemenge zur Glas-
produktion nötig. Mit der Einsicht in
gesunde Emährungsweise können Sie
dieser Glas- ulld EnergieYeNchwen-
dung mühelos zu Leibe rücken. Verab
schieden Sie sich aus der Diskussion
üb€r Einweg- oder Mehrveggetränke-
behältnisse. Entscheiden Sie sich für
den Früchtekun weg vom Baum direkt
zuh Verbnu€her Die müllfreie Schule
mit Mehrwegsystem vedehlt das Ziel.
Schulen sotlten auf Obst und fris.hen
Safi umstellen.
Als Energiesparliteratur-Geheimlip

kann ich wämstens empfehlen: "Willst
Du gesund sein? Vergiß den Kochtopfl"
von Helmur Wandmake. Goldmann
verlac.

Der Bezug weitercr Rollkosditeratur
ist möglich b€i:bionika, Posrfach 1261,
W2863 Ritterhude.

,F
E,:kbeft lbe?l

Ernöhrungsgewohnheiten
EnergieAspekt zu betrochten.

Nr II Juni I99:l



ENERGIEDEPESC}IE

Sp,cRTPs

ser ab- und das Warmwasser aufge-
dreht. Dadurch braucht die Wa-
schmaschine nicht soviel zu heizen.
kostbarer Saorn wird gespart. Nach
etwa 10 Minuten kann man das
Warmwasser abstellen und das
Kaltwasser wieder aufdrehen. Das
Spülwasser brauchl ja nicht vorge-

Heimliche Stromfresser haben es

schwer Denn im Verlängerungska-
bel ist ein EirvAusschalter eingebaut
(im Handel erhliltlich). (tlbrigens:
Klein Hannah vgl. ED 3/92, S. 2
bedienr am Staubsauger schon den
Ausschalter ganz der Vater )
Supertip Außendärnmung von Eck-
bert Vogel: So wie däs Luftpolster
herabgelassener Roläden spü$al

UNTeRNEHT'GN

Lichhub.!te0n/\{) rergleictbe
1) ,) l) GIühlampe

50 23 9 25W

Energiespartips
Ein Besuch in der Wohnung von

Klaus Mchael in Detmold - er ver-
braucht f ür seinen Drei-Peßonen-Haus-
halt im Jatu 350 kwh Strom - vermittelt
folgende Enersiespar-Tips:
. Stait mit Strom wird mit hopangas

auf ejnem Gasherd gekocht, denn
die Wohnung hat keinen Gasan-
schluß. Dadurch koslet die Kilowatt-
snmde Kochenergie tl Pfennig. Bei
einem Elekrroherd läsen die Ener-
giekosten mit ca. 30 PfAWI etwa
doppelt so hoch.

. Die Waschmaschine ist durch ein
einfaches T-Stick über zwei Wasser-

. hähne sowohl an das warme als auch
an das kälte Wasser angeschlossen.
Bei Waschbeginn für Vorwäsche
und Hauptwäsche wird das Kaltwas-

Auch
Mitglied
bei uns

Vor 33 Jahen hat sich der gelemte
Maschinenbäuer Heinrich Korte (55)
der Herstellung energiesparender
Leuchten verschrieben und eine eigene
Fima gegründet. Heute werden in den
verschiedenen Lampi-hoduktions-
stätten täglich mehr als 15.0m kuchten
prduziet - auch in den USA.

Seit cinem Jahr ist Heiüich Kone
überzeugtes Mitglied im Bund der En-
ergieverbraucher. Das ist kein Zufall,
derlll sein Untemehmen setzt neben
technischem Know-how und attrak-
tivem hoduk-Design vorallen Dingen
einen Schwerpunk auf EneBiespar-
Leuchtcn. Seil Gründung der Firna
wurde ein si€tiger Trend vom kallen,
technischen Röhrenlicht hin zur optisch
ansp€chenden Komplettleuchte mit De-
sign-Elementen uDd gunüdicher warm-
tomöhre verfolgt. Korte hat damit einen
wesertlichen Beitns zur veöreitung

Nr.lI Jmi 1993

der Enelgiesparleuchten geleistet.
Popul;fe Bcispiele für millionenfach
ye eufie Energiesparleuchten sind die
einflarnmige ,,Mini" (8-36W), die
zweiflammige ,§tudio" (2x15w bis
2,€6W) und die Steckerleuchie

,,Micro'(4w), denen man die .ßöhre"

MrcRo (4w)
SUPER,MIM ( t 3W)

el€krisct 36 23 l0 l5w
vollelelGoniscn T 1\ l3 75W
1 ) IAthßtolf.öht, 2i Koüpldltu.htz, 3)Gbhlawc

därnrt, so können Sie durch selbst-
klimmende Kletterpflanzen lhr gan-
zes Haus in ein dämmerdes
Luftpolster hüllen. Anwendungsbei
spiel: Nordseit€ - Efeu, immergrün,
Wuchshöhe bis 25 m, langsam
wachsend: Südseiten - Wilder wein,
schöne Helbstfäibung, Wuchshöhe
bis l5m, schnell wachsend, winter-
sonne kann Mauerwerk erwärmen.
Nebenwirlimgen: Wasser wird von
den Grundmauem abgeleitet.
kbensdäuer Außenputz erhöht sich,
WohnHima wird verbessert,
besseres Mikoklima, sieht prima
aus und kostet fast nichts,
Siaubfilter. lärmmindemd. Sauer'
sto&roduzent. vom Dach sollre
man den Bewuchs fernhalten (Dach-
ziegel!). Nicht zu empfehlen bei
Kunststoffaußenputz/Kunststoff-
fartEn lk

wirklich nur noch an iher länglichen

Hier$ll nun einmrl die I-ichtaurheu-
te von t€uchtsbfflampen und Clühlam-
pen vergleichbarer Helligkeit gegen-
übergestellt werden (Tabelle unten). Das
Maß ftir die Lichtausbeute ist das Ver
h:ilhis der Lichtmenge (Lumen) zum
Energieverbrauch (Watt). Je gritßer der
wen Lumen/watt wird, desto mehr
Licht läßt sich aus bestimmten Encrgie-

Die Differenz zwischen kuchtstoff-
röhre und Komplenleuchte is. b€dingt
durch Verluste im Vorschaltgerät. Die
Technik der Vomchatgeräte hat einen
entscheidend$ Einf'luß auf die Licht
ausbeute. Je nach verwendeter Technik
ist die Lichlausbeute von Leuchtstoff-
öhren mehr als öppelt so hosh bis zu
InehI als fünfmal besser als bei vcr-
gleichbaren Glühlampen.
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Stromheizung?
Ir!g.

Zwecks Heizungsmordemisierung
ziehe ich eine Elektso-Nachtsp€icher-
heizung (pro Zirnmer l-2 Elekto-Heiz-
körcer) auch in Erwägung. Nun bin ich
leider verunsichef . Na€h verschiedenen
Aussagm von Fachleuten gingen die
Meinungen sta* auseinander.

Ist besagte Heizung aus Kosten- und
v€rbrauchsgünden gegenüber Gas- u.
Olheizung eine Altemative? Ich fand in
threr Zeitschift bisher keine deranige
Einschätzung.

Klaus Lösche\Sürcieße net
Stt. 5, O 9708 Treue (Vosn.)

futwlrt

Die ENERGIEDEPESCHE hat schon
des öfteren auf die hohen Kosten und
die starke Umwellbelastungen durch
Elektrospeicherheizungen hingewiesen.
Den wenigsten Verbrauchem steht vor
Augen, daß nir eine Kilowattstunde
Strom 30 Pfermig zu_ zahlen sind, für
.ine Kilowansnrnde Ol oder Gas eben

nul 3 bis 6 Pfennig - Solarw:trme ist
kostenfiei. Il,€r vergleichsweise hohe
Sirompreis ist gerechtfertigt, weil Strom
mit goßem Aufwand und hohen
Umweltsch:iden erzeugl wird. Und zwei
Drittel der eingesetzten Energie gehen

als Abwlime bei der Stomerzeugung
ungenutzt verloren. Deshalb ist Strorn
zu wertvoll und zu $hade, um daraus
nur WäIme herzustellen. die man auch
günstigo anders eneugen karm.

Der Nachtstrom wird stark ve6illigt
abgegeben (um 10 Pfennig je kwh),
aber äuch dies€r Prcis liegt deutlich über
rßm Ö1- und Gaspreis, von den
Umweltschäden nichl zu reden. ln die-
sem Ergebnis sind si€h alle Unteßu-
chungen einig. Günstig ist die Eleklro-
heizung nur in den Anschaffung, teuer
ist sie im Betrieb. Deshalb wird sie lei-
der immer noch von einigen Vermietem
eingebäut. Die Bequemlichkeit und
scheinbare Umweltfi€undlichkeil der
Elektorheizung muß am Endc teucr
bezahlt weder: Vom Bcnutzer und
lelztlich auch von uns allcn.

ENERGIEDEPESCHE

..TxünNceN...S.c.cHsEN...MEcKr-ENßuRc...Bn-lNoBNsuRc...SACgsEN-AI{HALT..,BBRLIN..

so{ß.til sPattll 30% tilttcfi
Wenn alle Schuh?iume exakt nach

dem Stundenplan, also nach Bedaf
beheizt werden, dann spart man zwi-
schen 20 und 3070 Wärmeenergie. von
Berlinem ll,issenschaftlem und Techni-
kem der Dr. Riedel Automansierungs-
technik wurde ein sol€hes System bis
D. serienreife entwickek. Es erhielt
den lnnovationspreis 1992 von Berlin-
Bnndenburg.

h der 4. Grurdschule in Berlin-
Baumschulenweg wurde dieses System
nun in Beüieb genommen. De
Förderges€llschaft Emeuerbarc Ener-
gien (Tel.: 030,S615469) untersttitzt das
hojek und drängt auf einm msrhen
Einbau in Schülen, Kinderg:inen,
Holels. Kmnkenhäusem und anderen
öffentlichen und gewerblichen
Gebäuden.

iBRI(1[{UI{G Sfl{fi VtRERAll«

Wenn die Heizkosten nach dem tal-
sächlichen individuellen vertrräuch
abgerechnet werden, darljl liegen sie um
36 bzw. 467, niedriger als bd pauscha-

ler Abrechnuog. Da,j ha1 die Techem
Gmbh in einer vergleichenden
Untersuchung in Angcrmünde heraus-
gefundcn. Es wurden zwei fembeheizte
Häuscr in Plältenbäuweise mit jeweils
40 Wohflmgen verglichen. ln den nach
Verbrauch abgerechneten Cebäuden
lägen die Heizkosten mit 1.52 bzw. 1.28

DM pro @adratmeter deutlich unter der
sogennanten Kappungsgr€nz-e von
derzeit 2.60 DWqm.

Heizkostenabrcchnung
Heizungs- und Warmwasserkosten in

Ncubaulen. die nach dem 2.10.1990
fcrliggeslcllr oder wieder hergestellt
wurden. müssen nach der
Heizkostenverordnung abgerechnel
we.den. Gesclieht dies nichl. kärm der
Mieter von seinen Heizkosten 15 7. ab-

In Altwohnungen, die vor dem
3-10.1990 feniggestellt wurden. kann
verbrauchsabhängig abgere.hnet wer-
den. Eine Pf'licht hierzu besteht bei Alt
bauten jedoch nichl. Hier müssen ersl
bis zLm 31.12.1995 Wohnungen und
Heizkörper mit entsprechenden Eifas-

,2

sungssystemcn ausgerustet werden. Für
die danuffolgende Abrechnungsperiode
1996 bzw 1996,4)7 gilt dann eßtmalig
die Heizkoscnverordnung.

Solange in diesen Altbauien nicht
verbaüchsabhängig abgerechflet wird,
können die Heizkoster nach der Wohn-
fläche oder nach .,umbauten Raum"
(Kubikmeter) vefeilt werden. Zulässig
isr es auch. wenn der Vermieter nicht die
gesamte Wotmfläche berücksichtigt,
sondem nür die der b€heizten Räume.
Verpflichtet ist der Vermieter hierzu
aber nicht. Er kann die gesamte Wohn-
fläche bedcksichligen, egal ob eiüelne

Zirnmer mit Heizkörper ausgestattel
sind oder nicht.

Wichtig: Für Heiz- und Warmwasser
kosten gibt es eine absolute Obe.grenzc-
Die Kosten ftir Zentralheizung und
warmwasser sind auf 3 DM pro Qua-
dratmeter monatlich begren2t. werden
nur Heizkosten abgerechnel, liegt die
Grenze bei 2,60 DM. Liegen die
latsächlichen Kosten niedriger, darf
natürtich nur der niedrigere Betrag
umgelegt werden.

(Quele: Mietezeitung, Februar
1993)
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KoNzEssroNsvElrtRAGE

Verträge ohne Ende?
ln vielen Konzessionsverhögen stehen unzulössige Klouseln. Mit
ihnen wollen viele Versorgungsunternehmen verhindern, doß noch

Ablouf des Verhoges die Kommune selbst oder ein onderer Versor-

ger in dos lukrotive Geschöft einsteigt. Solche Klouseln sind unzu-

lössig, so die Korbllrechtsbehörden.

De Kartellbehöden des Bundes und
der L?inder habfl am 22.23. Oktob€r
1992 in Wiesbaden ausführlich kanell-
rcchdiche Fragen emne( die sogenann-
te Endschafubestimmungen in Konzes-
sionsvertägen über die Elektriziäs-
oder Casversorgung aufwerfen.

Unter Endschrftsb€stimmungen
sind Regelungen zu verstehen, die die
Parher eines Konzessionsvenrages für
den FaI vereiflbaren, daß der vertrag
nach seinem Ablauf nicht verlzingert
*'ird. Im Hinblick auf die mit § l03a
Abs.l GWB vorgegebene l-aufzeitbe-
greMung der Konzessionsvenräge auf
max. 20 Jahre haben die Kät€llbehü-
den nicht nür drauf zu achten. daß die
jeweilige ausdrückliche Laufzeitver-
einbarung die Vertngspartner nicht
länger als 20 Jahre arcinander bindet; es
kommt vielmehr auch darauf an. daß
eine vertragspartei bei Ablauf des
Veraages durch dessen Endschaftsrege-
lungernichtfaktisch insbesondere
fimnziell so belastet wird, daß sie sich
zu einer Fortsetzung des verhges mit
dem bisherigen Partner gezwungen
siehL Besonderes Gewicht haben in
dieem Zusammenhäng vor allem Be-
stimmungen in dm Konz€ssionsvertä-
gen üb€r den Umfang und der Preis von
versorgungsanlagen, die einei der
vertagsparher nach Verüagsablauf zu
übemehmen hat, sowie Regelungen
über die Belastung eines Veiragspart-
ners mit Endlechtungs-, Stillegungs-,
Endemungs- md Entbindungskosten
f ür Versorgungsanlagen.

üte ö[t* xohei

Nach An§icht der Kartellbehördm
kann die Vereinbarung eines überhöh-
ten Kaufpreises für veßorgungsanla-
gen, die eine Gemeinde nach Ablauf
eines Konzessionsvertrages zu übemeh-
men hat, wegen der Höhe der Preise im
Einzefall mißbräuchlich im Sime von §
103 Abs.5 GWB sein. Diese
vereinbarung kaIm außerdem geeignet
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A la carte - Vertröse 
'a,:hderA des Hauses

sein. die Gemeinde auch nach Ablauf
des Konzessionsvertsages weiter an das

bisherige Versorgungsuntemehmen zu
binden, weil die Cemeinde angesichts
der Höhe des geforderten KaufFeises
die Anlagen nicht übemehmen karu in
dieqem Falle kürte die
Kau&reisvereinbarung gegen § 103a
Abs.1 GwB verstoßen.

Die Meinungsbildung der Kfftellbe-
hüden über die Füge, welche der in der
haxis verwendeten PrEisvereinbarun-
gen (2.B. ,nngemessener Werf',
,ßuchwerf'.,§achzeitwert'') unt€r den
genannten kartellrcchtlichm Gesichts-
punkten akzeptierl weden können, ist
noch nicht abgeschlossm. Die Landes-
kart€llbehörde Hess€n plant die Vergabe
eines Gutachlens zu diesem
Themenkrcis. Das Frgebnis dieses Gut-
achtens soll zunilchst abgewartet wer-

lrhh,hxrl. ,E*i*l
Die Kanellb€hörden sind der Ansicht.

daß der Vereinbarung eines Kaufureises
für nach Ablauf eines Konzessionsver-

trages zu übemelmende versorgurgs-
anlagen keine Mindestwerle (2.B. ein
Anhaltewert) zugrunde gelegt we.den
dürfen, weil die Festlegung derartiger
werte willkürlich md geeignet is., eineü
Versorgungswechsel zu verhindem.

Intßdrtung u'd Eiölr&'{

Nach Ansicht der Kartellbehörden
veßtoßen Regelungen üb€r Koste& die
nach Ablauf eines KonzessionsverFages
ftir die Entflech(mg, stillegurg oder
Entfemung von versorgungsanlagen
anfallen, dann gegen § 103a Abs.l
GWB. wenn mit diesen Kosten die
Gemeinde belastet wird.

Die Kanellbehörder halten es ftir
k2nellrechrlich unhedenklich. wenn
einer Gemeinde nach Ablauf des Kon-
zessionsvertrages die Kosten auferlegt
werden, die durch die Einbindung der
von ihr übemommenen veßorgungsan-
lagen in das vorgelägerte Netz ent§te-
hen.

Per:omlif,erndme

Nach Meinung der Kartellbehörden
sind Regelungen in Konzessionsverträ-
gen. nach denen im Fall der Nichtver-
längerung des vertrages Personal yom

bisherigen Versorgungsuntemehmen ar
übemehmen isr, mit § 103a Abs. I GwB
nü vereinbar, soweit sie einschlägigen
gesetzlichen Bestirunungen ent-

Die Kanellhehöden halten es für mit
§ 103 A.bs.l Nr.l. 103a Abs. I CWB un-
vereinbar, wenn in einem Konzessions-
vertrag festgelegt wird, das versor-
gungsuntemehmen sei nach Ablauf des
Venrags bercchtrgt, bestirnmte Letztver-
bmucher weiier zu beliefem.

Atlh l
Nach Ansicht der Kartellbehörden ist

es nicht vereinbar mit § 1034 Abs.l
GWB, wem in einem Konzessionsver-
trag die Auskunftsmöglichkeiten der
Gemeinde ar Fmgen, die für die Eß
scheidung über die zukijnftige veßor-
gung Bedeutung haben, €ingescklink
werden- *

Ein Überblick über die Komrnunen
mit Netüücka{absichtzn kt zu finden
in: ,,Kon @alisietung der Energie-
versorqun9", Stadt und Genzinde 121

92 _ 5.407 416_
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Gekaufte Meinung
Sicher hoben Sie sich schon gefrog1 wos dos RWE mit den vielen
Millionen mochl die sie dem Verbroucher zuviel in Rechnung stellt.

Peter Finn ist dem Verbleib eines Teils des Geldes ouf die Spur
gekommen.

Ulc non [ttrirrq mah

Die Bemühungen der Energieversor-

sungsuntemehnen (EvU). in der itmen
hinsichtlich von Netzübemahmen noch
bis Ende 1994 zur Verfügung stehenden
Zeit möglichst ungeschoren über die
Runden zu kommen- treiben in Nord'
rhein-Weslfalen bemerkenswene
Blüten.

In den Städten, die auch nur die ge-
ringsten Uberlegungen zur Netzüber-
nahme anstellen hat eine Cmenrlich-
keitsarbeit besonderer Art eingesetzt.
Das RwE gibt eine aufwendige Schrift
heraus mit dem jeweiligen Titel .,Mit
EneEie tur ... (Name der Stadt)". In
Erkath und im lHachbanen Wülftath
(bei Düsseldoo liegt dieses Hefl vor
Die Broschüre wird jeweils in der Ta-
geszeitung angekündigr. Sie werden
sichertich denken. daß auch dem RWE

in diesen Zeiten das Recht zur Se,bstdar'
srellung zusteht. Djese Ansicht teile ich.

UfülgeAhnz

Aber auf der letzrcn Seite der Selbst-
darsteliungsbrcschüre (lmprcssum) wird

Das RWE hat mir der texllichen Ce
süirung dieser Werb€schdften jeweils
die Iührenden Redakieure der auflagen-
siärkslen Tagesz€itung beauftragtl In
Erkmth sind dies die Redakteure der
lokalen Ausgäbe der Rheinischm Post
Ausgabe Mettmann, Wülftath - Frau
Monika Spanier und Herr Manfred
Müschenig. ln der nalezu identis€hen
Broschürc tur die Stadt Wüfrath wird
ein wenerer Mitarbeiter (wiederum eßte
Gamitur) der Rheinischen Post genannt.

Aus Wülfrath wude mir be;chtet,
daß dort in einer nahezu idcntischen

Brcschüre der Redakteur der
Rheinischen Post, DelphendaN
(wiederum I . Granitu.) genannt ist. Die
Wülfiather Broschüre wurde übrigens
vom Redalteur Müschenig in der
Rheinischen Post angekündigt. Ein
kützlich bei der Zeitung eingereichter
I€serbrief zum Thema Netzübemahme
wude. wie Mitglieder des BUND mit-
teilten- nicht veröffendicht-

Es gehört m.E. nichl viel Phanrasie
dazu, sich vorzustellen, wie die Rhcini
sche Post in den nächsteü Monaten das
Anliegen des RWE in dieser Region un
teßtützen lmd die öffentliche Meinung

Haben Sie lihnliche Beobachtungen
gemacht? Scheiben Sie an die
Redaklion der Encrgiedepesche.
PeterFinn iF
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Wlssrnxn,lt.-r

Durchbruch für die
Wasserkraft

Seit Johrzehnten kömpfen die Betreiber von Wosserkrofiwerken
um eine ongemessene Vergütung des von ihnen erzeugten

eklektrischen Stroms. Bevor om l . Jonuor l 99l dos neue Einspei-

segesetz in Kroft kot, mußien sie sich oft mit wenigen Pfennigen

pro Kilowottstunde begnügen. Zu Unrechf, wie jetzt der Korlsruher

Bundesgerichtshof in einem Musterprozeß klorstellte. Er verurteilte

die Reutlinger Stodtwerke dozu, den Eigentümern von drei Wos
serkroftwerken om Neckor ollein ftir dos Johr '1986 mehr ols

400.000 DM nochzuzohlen (wir berichteten in der ED 9/1990).
Ein Artikel von Klous Stork.

Uncgemereer kofit

Ein,.diskriminierendes Verhalten der
Ene4ievcrsorger', findet Reitter,

,.gegenüber der privaten KonLunenz".
Die Rcutlinger Stadtwerke hätten da-
durch einen .,unangetuessenen l'rofit"
erwirtschaftet und den pivaten Erzcu
gem ihrerseits einen ökonomischen

Betrieb ihrer Anlagen verwehrt. Bei
jhrer Klage slülzten sich die regenerati-
ven Stsomer folglich vor alem auf das

,Gesetz über Wettbewerbsbeschrän
kuna" (GWB). nach welchem Kleincr-
zeuger vor den großen Monopolisten in
der Ausübung ituer wirtschafllichen
Tätigkeit nicht unbillig behinden wer-
den düden.

Das leistungsstä,rkste der drei werke
sreht im Reutlinger &sieil Altenburg.
Zwei Turbincn speisen mit iken 84O

Kilowa( tristung immerhin füni bis
scchs Millionen Kilowattslunden jähr-
li.h ins NeJT ein D.s Wdk im beneh-
barten Mitl,elstadt liefed etwa halb so-
viel, das Oferdinger Wasserkaftwerk
weil es außerdem eine Maschinenfabnk
veNorgt etwas weniger Insgesamt
Licht und Stsom, hat Reitl,er äusgerech-
net. für 2.500 Häushalle. Elektdzität. die
die Stadlwerle schon nicht von den
Neckarwe*en beziehen müssen.
Deshalb verlangen die Altemätiv-
Erzeuger äl]ch, daß sie die ,,vermiede-
nen Kosten" in voller Höhe eßtattet

Dl ll,lelrlcllialollr

Die angerufencn Gcrichie haben diese
Argumcnlälion im wesentlichen aner-
kannl (siehe nebenstehenden Kasten).

Eigendich ist Stadtwe*e-Chef Jörg
König selbst daran schuld, daß das Ur-
teil nun bundesweit Konsequcnzen nach
sich zieben wird. Dcnn er wollte sich
mit dem Spruch des Obcrlandesgerichts
Suttgan nichl zufriedengeben, das die
Rcüllingcr Sladlwerke schon im Mäz
l99l ru .inem S.ha.Lenseßatz in Höhe
von ,125.000 DM verdonnerte. Wegen
der,,srundsätzlichen Bedeutung" der
Angelegenheit und der njchl
eindeutigen Rechtssprechuns der
Gerichte, so König. hatten sich dic
kommunalen Energieversorger damals
entschlossen. gegen die Stuttgärler Ent-
scheidung Revision bcim Bundesge-
ichtshof einzulegen.

Dcr Stei( zwis€hen den Betreibem
von drei privaten Kleir'Wasserkrafi-
werken am Neckar und dem Reutlinger
Energiebürgermeister reicht bis in die
Mitte der achtziger Jatrc zurück. Da
mals erhicl@n die Regenerativen iü
Schnitl nicht einmal erbärmliche siebcn
Pfennig pro Kilowattstunde fir dic von
ihnen erzeugte und ans slädtischc Netzt
abgegebene Elekmzität- obwohl,
emfitn sich der Ofcrdinger Wässerkaft-
werkcr Elmrr Rcilter. die S{adtwerke
selbs. bei den Esslinger Neckarwerken
mehr als das Doppelte, nämlich rund I 5
Pf ennig, bezahlen nußten.

N.II Juni 1993

Blick aul die TD bitle inwasso*, dftnetk Alt? hutr
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Im Januar 1990 sprach das Stuttga(er
Landgericha dem Betreiber der Neckar-
Kraftwerke eine Entschädigung in Höhe
von 370.000 DM zu. Ein Jahr später
saltelte die nächste Instanz. das
Oberlandesgenchl, noch einmat 55.000
DM düuf. Für Netzunteüaltung.
Abrechnung und ähdiches, hieß es

damals, düften die städtischeo Energi'
eerzeuger lediglich fünf hozem der
vermiedenen Kosten für sich behalten.
Diese Ansicht wurde vom Bundesge-
richtshof ntm in vollem Umfang geleilt;
eine schdftliche Urteilsbegründungliegt
allerdings noch nicht vor

Die genannten Beträge gelten allein
für das Jahr 1986: rechnet man die Fol-
gejähre bis einschließlich 1990 hinzu, so
müssen die Reutlinger Stadtwe*e nun
alles in allem l-5 Millionen DM den
Neckar hinabschwimmen lassen.,,Sek
viel Geld", wie König bekümmert
eimäumt. Da der Betrag im Grunde zu
lnsten der Stromkunden gehe, meinl et
sei es gerechrfenigl gewesen, den
Prozeß bis zur letzten Instanz durchzu-
ziehen. Seine Kdtik an der hai€hstrich-
terlichen Entscheidung:,,Mich wunden
es, wenn der Verkauhpreis einer Sache
danach festgetegt wkd. was der andere
zahlen kann." Prozeßgegner Elmar
Reitter dagegen triumphiet. .,Dieses
Urteil", sagt er, ..ist eifl durchbrechender
Erfolg im Bemühen um gerechte
Strompreise für die umwellfremdliche

ilod dnf Jdlr{ Ydiilrl

Denn däs Uieil im Musteryrczeß
wid mit Sicherheit bundesweit Konse
quenzen haben. Viele Kleinerzcuger
können run zum Teil ganz beträchtliche
Rückfordenrngen bei den großen,
monopolistisch organisierten Energie-
versorgem geltend mächen. wer nicht
selbst vor Geicht zog, wird jedoch nur
fit das Jatlr 1990 mchr celd bekom-
men: Der Anspruch auf Schadenersatz
verjühn nach drei Jahren. Und vom
Januar l99l an schreibt das neue Ein
speisegesetz sowieso einigermaßen fai-
re Abnalmepreise vor. *

Weitere lnfornatio e : Afieitsge-
meinschafi Wassetbaftwerke Baden-
Wüfitenberg e-V, Ktitlsruhet Straße
I I3,75 12 Rhei stetten-Fo-

WessgnKRAFr

Ein Leben lin die Wasse*rufi - Atuin Wurster bet,uut das stillgelegk Wasser
krafryle* Ne hdusen ( ,,Wasserschlößchen" ) seit 20 Jahren Photo: A.Lobe

T DßMNUilMUilG

In seinem jetzt vom Bundesgerichts-
hof bestäligren Urtcil vom Mätz 1991

stützt sich das Stuttgarter Oberlardesge-
richt vor allem auf § 26 Abs. 2 GWB
(Gesetz über Wettbewerbsbesclnän-
kung) in Zusammenhans mit § 35 Abs.
L Danach dürfen marktbeherrschende
Untcmehmen einer Wettbewerber nicht
,,unbillig behindem oder gegenüber
gleichanigen Untemehmen ohne
sachlich gerechdenigten Gtund ... un-
l,erschiedlich behandeln".

. Nicht nur die VeNeigerung ciner
Stromaufnahme durch das Monopol-
untemehmcn stelh nach Ansicht des
Gerichls eine solche unbillige Behinde-
rung dar, sondem auch die Verweige-
rung einer angemessenen Veryütung tur
den aufgenommenen Strom.

. Die Monopolstelluns der Stadt-
werke in dem von ihnen Yersorgten
Gebiet sei unstrittig (es handelt sich im
wesendichen um ein reines Verteilungs
untemehmen). Auch bei der Energiever-
sorgung Schwaben (EVS) oder den
Ne.karwerken hätten die Regenerativen
keine besseren Preise erzielen körmen-

. Der Schädens€ßatzanspruch der
Wasserkraftwerks-Betreiber habe sich
an den ,,vermiedenen Kosten' zu oden-
tieren. Bei einem Verteilungsuntemeh-
men wie den Reutlinger Stadtwerken

komme dabei vor ällem der erspate
Bearg vom Haupdieferanten jn

Anschlag. Eine etwaige ..Resewehal-
tung", so däs Gericht ausdrücklich, sei
in diesem Fall nicht zu berücksichtigcn-

. Die von den Stadtwerkefl berech-
neten hohen verwaltungskosten, spe-
zielle Leitungskosten und einen Roh-
etuagsveEicht lehnte das Gericht ab. Es
wude lediglich ein fünfprozentiger
Sicherheitsabschlag von den vermiede-
nen Kosten vorgenommcn.

. Das sogenannte vDEw-Modell.
nach dem die Sradtwerke seiaApril 1987
die Preise errcchneten. fand vor den
Augcn der Richter ebenlalls keine
Gnade. Hauptargumeni Die Anwen-
dung auf reine Weiterveneiler sei pro-
blematisch, weil im Fall der Reudinger
Stadtwerke die Differenz zwischen ver-
miedenen Kosten und taßächlichem
Abnahmepreis nicht an den Verbund der
Stromerzeuger weiteryere,cht wcrde.

Aus ali diesen Gesichtspunkten zieh.
däs Gencht schließlich den Schluß. daß
d;e Vergütungspraxis der Stadtwerke
geeignet gewesen sei, den Klägem einen
Weirerbetricb iher Kräftwerke
unrfröglich zu machen. Deshalb müsse
von einer .Diskiminierung" im Sinne
des GWB gesprochen werden.

Akt.nz?i.hch tl 51t90: 170648188
(LC Stu sao
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Umweltbildung

Das Mobil ist eine mietba-
re wandemusstelung des
Energie- und Umweltzen-
trums am Deister e.V (EUz).

In und um einen ausgebau-
ten Sattelschlepper werden
auf 3m m'? Grundfläche die
gesamre \4elfalt umwelt-
schonender Energietechni-
ken und ökologischer Bau-
weisen gezeigt.

Die Hauptthemen sind:
. Somenenergie nulzen
. Okologrsch bauen
. Energiesparcndheizen
. Umweltbewußt

haushalten.
Es gibt zahlreiche ange-

schlossene Exponate wie
Solaranlagen, Photovoltaik,
\Vindkrafianlage, Wasser-
sparstand, Okoküche etc.
Slellwände und Schautafeln
ergünzen die Informadonen

Wähend der Aussrellungs-
zeiten erfolgt die Beaeuung
durch ein dreiköpfiges EUZ
Team, die u.a. Führunger für

Schülklassen. Infonnations-
gespräche und umfangreiche
Fachlileratu: arn Büchertisch
anbieten. Die Aus$ellung ist
güt geeignet zur Einbindung

A te, 3257 Sptinge-Eldng-
sen, Tel. 0s444t380 odet
1880.

h dnkfut am Mah, Philipp-
Reis-Str. 81, 6000 FrunUüt

Energie- und Umweltmobil
Noch Termine frei!

Schüler entwerfen
Energiesparlampen

in gräßerc Rahmenvemnstal-
tungen wie zum Beispiel
Umweltwochen. *

E ersie- und Unwehzen
nln an Deistet e-U.Marlies

Wet's ndchnkhen $'i .ob
Sthüleiinnen oder Lehre
inncn. M de si.h ah da,
Ene,riercferut de,' Stadt

Wer hat sich noch nicht ge-
ärgen. wenn die rcue Spir-
lampe nicht in die truchte
paßte? Die meisten Leuchten
sind schließlich fur
Glühbimen konstruiert
worden. Zwei Schulklasscn

Nr II-Jüi 1993

in Frankfun am Main haben
nun äus der Not ejne Tugend
gemachl und Iruchten für
Energiesparlampe. entwor-
fen. Die von einfach, p,räk-

tisch his futuristisch. keativ
rcichenden Entwürfe werden
jetzt sogar im Museum für
Kunsthandwerk gezeigt.

Die wochc des Projektun-
terrichts war dabei ein gutes

Beispiel für die Franldurter
Projcktc des Umweltlemens.
Man erfuk etwas über die
Probleme der Energienur
zung, wie Strom gespa( wcr-
den kann und entwad Model-
le von t-euchten mit denen
Eneryiesparen attraldiver
gestaltet wird- Denn schließ-
lich hat Licht nicht nur mit
Energie zu tun, sondem auch
mit Raumgestaltung und
Design. lt

SOFATH-OKGHEIZSYSIEM
... die unoolöhnliche Heizuno. die mit

Uäwelenero ie orheiuii
Ohne Feuer..ohne 5

ohne Ol, Gqs

Aul dieses zukunftss;chere System geben wn l0 Johre
Vollgorontiel Auf die kompleie Heizuns, die gonzphrig ol

leine lhr Hous onsenehm hehein.
Rufen sie uns eintoctr on ods senden sie uns den lnfo.
Coupon zurück - wn hembn Sie sema kor,enlos!

SOIAIH.HEIZIEGilff GMBH
Alienkesel* §h I 7, Tel.(068I 19762)77 , 66t)0 S.atbtü.ken 5

Name:

Straß€l

On:
Tel.:
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Intem - Intem - Intem - Intem - Intem - Intem - lntem - Intern - Intem - Intern

GUII WTRIUIIG

An v,elen Orlen und bei
vielen Gclegcnheitcn werben
Mitglicdcr crfolgeich für
den Bund der Energiever-
brauchefl Durch Auslagen,
durch Ansprechen von
möglichen Intercssenten ünd
sogar durch Stlindc mit
Energiedepeschen. Das ist
ganz prima und bringt viele
ncue Mitglieder Lassen Sie
sich kostenlos alt€ Energie-
depeschen und light-Plakate
zuschicken. dies alles ver
staubt sonst ungenutzt in un
serem Lagerl An einem ncü-
en sehr schönen Faltblatt

.wird 
gcarbeilctl

U fMGT EHI(W

\\lr möchten al:e Mirglie-
der auf dcn
Arbeitskreis häusliche Kmft-
Wäme-Kopptung hinwei-
sen. Ansprechpartner ist Hen
Suttor, Steinbach 2, 8317
Menskofen, 08774/1342.

Eine Umfrage soll Daten
BHKwBeEeibem

(unter 50 kwel) sammcln.
Der Fragenkatalog sieht
folgendermaßen ausl

l) Be.reiber (Srandon, öt-
feodiche VeNorgung, lndu-
strie/Geweöe, Branche);

2) Hersteller (An der
KWK-Anlage, Hersteller.
Typ. Anzanl, thermische.
elektrische Leistung, Schad'
sbffreduzierung, zusälzliche
SpiEenkessel:

3) Berriebsdaten (stromer-
zeugung. davon Lieferung
ins eigene, firmde Netz, Nut-
zwärmeabgabe, Bremstof-
feinsatz, Menge, Art)i

4) Betriebsdaten Kessel
(Nukwlimeäbgabe. Brenn
stoffcinsatz, Menge, An);

5) Betriebswifschalllichc
Daten(Autwa fürwartung
und Inslandhaltung,
Investitionen. Personalauf-
wand. Sonstiges).

[tUT 8üRORÄUIIT

Seit Jahresbeginn hat der
verein erstmals ein eigenes
Büro mit vier Zimmem in
RlEinbreitbach gemietet.
Was sich vorher in einem
Zimmer drlingte. hat nun
endlich melü Platz! Die altc
Postansckift (Josefstr. 24)
bleibt erhallen.

lüUt Fos1tltlzÄfll

Ab 1.7.1993 ist unsere
neue Poslleilzähl 53619. Sie
hrrüch.n nns lhrc neDe Posr-
lcilzahl nichr mitzureilen.
weil wir alle Adressen
automatisch per Computer

ÄilwifiE GISI,«T

Für den Aufbau einer
Rechtsbemtung sucht der
verein noch irnner dringend
Rechtsanw?ilte. Zulchrificn
bitte än Josefstr. 24. 5341
Rheinbreitbach

TI{IRGIt IIGHT.PRTISAUSS(I{RTIBtI{

Am 6.Mai 1993 war's für
alle Teilnehmer der in ED 3/
1992 geslärtcten Energic
lighl-Atlion soweit:

In Anwesenheir des l.Vor-
sitzenden des Bundes der
Energieve.braucher. Dr. Ari-
hen Peters- sowie eines
Re{htsbeistands zog aus ins-
gesamr 981 Zuschriften
Florian Peters (5 Jahre) die
Gewinner des heisäus

. Haüptpreis€
Ballonfallrt mit Stan nah

am Heimabn des Gewin-
neß. sowie ein Taschengeld:

1) Sanira Siemon,
5270 Gunmersbach

3340 Wotfe bünel

. Weitere Preise
Jeweils zwei EnergiespaF

lampcn:
3) Ma*us Srhöte berea,

5U0 Heldetke,4) Gü ter Mül-
ler 2305 Stuhr 2,5) Mi.hd.l
Mehtirqe. 8079 Kin.lin8, 6)
Klatt Bri1.k. 5021 Pulh?iht 3.
7 )Michael Riesar 7936 Allnen
di nsa t, 8 ) R ai na S. h hi.l, 4840
Bielefeld,9 ) Eike Mdhnke,354O
Korba(h, t0) Stephahie Rö!ßr,
3113 Sü.lehüq, ll ) Stierand,
5840 Sch||ene 4, 12) Abe.l
Friedti.h. 7637 Etknheiü. I3)
L md K Mlntlhenk. 5132

Übach Pdlenba-e, tl) Heik?
KretßchM. 1905 Spense, 15)

K I aus Sc heue r, 6&2 M enloü 7.

t6) Achiü ßleck. 3262 Au?tal,
t 7 ) Maalred Walzzt,3 l0A C?lle,
18) H. Ftn:ke-B.gehdhn, 1920
Ba.t Sal.ull?n, 19) tos4 He,t
tiths, 5132 Übdch Pdlenbers.
20) Ktaus Nifltot, 5 t J2 Üba.h-

Jeweils einen Solar Ta-

2l) Kdtl Heih. H.i.le reich,
20t)t) Hanbars 53. 22)Mdkfre.l
CPrhPr 8A 11 KihhhPinl HPinL

ste en. 2j) Pia Wdlpotb,f,
59 I 0 K teula l -Li t fe l.l. 21 ) Fri e
.1?t Dorye.2120 LinPb ,p,25)
Itla Skohent. 5132 Übdth Pd
lenbers, 26) Btthholz, 3lU)
Ce e,27) Gtbti?le Har*eint,
5 lA7 Sintuerdth, 2u) Hei n?Ge-
ots Lihlq. 2251 Dtistlotf.29)
I I an|,l RDh?rs 4121 Stdrhlohn.
3a) Httn t Gtut*Ple(t,3431

Det B utul der Energieve.-
bmachet grutulieft alle,t
Gevinnen heftlich.

{R
'93
IEMESSEDIE SONNENENERG

12./13..IUNI 1993
PFORZHf,IM

KOI-I-EKTORTF-CHN_IK

KO\IMUNALE ENERGIEKONZLPIE
NIEDRIGENERGIEHAUSDR

vcrmsal* AKUT c.V. . Posrfach l?0
?530 Piorzhcm I - 0721l/56l.li I
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- Seryice - Service - Service - Service - Service - Service - Service - Service -

Stromfresser im Haushalt fmdet man einfach durch ein
hadliches Strommeßgedit. Bis zu drci Geräte versenden wii
an Mitglieder, die den Verleih in ihrer Region zehn wochen
lang orgänisieren. Sind Sie inleressiet? Darm schicken wir
Ihnen gcme Unterlagen über den Ablauf der Aktion.

Auf Tagungen und Mess€n präsentiert der Bund der Ener-
gieverbräucher großflächig zentrale Themen seiner Vereins-
arbeir aüf zehn Schautafeln. Die Tafeln (75 x 79 cm) sind sehr
einfach an einer faltbarcn Stellwand (3 x 2,4 m) anzubringefl.
Beides kämen Sie zusar nen oder geüennt bei uns ausleihen.
Fordem Sie bitte weitere Inlormationen itber den Verleih an
(lnfo-Gutschein unten auf der Seite).

veturauchen Sie zuviel Ol oder Gas? Ein Computerpro-

$amm des Budes der Energieverbraucher unteßucht und
bewenet Ihren Verbrauch im Vergleich zu anderen Gebäuden
gleicher Grtiße. Bauan und Lage rn ur alte Länder).

Fordem Sie defl kostenlosen Fmgebogen an.

Seit mehr als ftinf Jatrcn erscheint regeldißig die Energie-
depesche. Vfer erinnert sich da noch an alle Themen und Pra_

xistils! Damit Sie in den Jahrg?hgen von 1987-1992 Interes-
santes sofon wiederfinden, haben wir einen Index mit über
2400 Stichwon-Eintragungen zusarnmengestellt. Mitglieder
e$alten ihn kostenlos (10 DM für Nichtmitglieder).

Quer über die Bunde$epublik erhatlen Vereinsmitglieder
Energiedepeschen in größerer Anzahl, um sie dam weiter-
zuve(cilen. Wollen Sie mihachen? Zurückliegende Ausga-
ben vnd kostenlos. die dtruelle gibri zum Sonderprei. von
2,- DM. Ein Infoblatt sagt Ihnen alles weitere.

Der Bulld der Eneryieverbraucher bietet geweßereiben-
den und freiberuflichen Mitgliedem jetzl eine uberprtifung
ihrer Snomrechnung und Bezugsverträge an (Kosten: 350,-
DM + MwSo. Infoblatt anfordem.

AlIe verbraucher insbesondere Mitglieder und Förderer
können sich in Energiefrager telefonisch durch Experten be-
mlen lass€n. Folgende Beratungszeit€n und Telefonnummem
sehcn zur Verfügung:

Augeneine Energieftage , Heizüig, Dlrmrnung:
Montägs20-2luhr 040ß902939 MichaelHell
Mittwochs 20-21 tj}r 071952435 Ansgarschrode
Mittwochs2l"22llhr 046712752 GtintherThornas
H ausge ite, E rc ryiesparlampe n
Mon.- Don. l9-21uhr 05231169324 Klaus Michael
Rechtliche Fragen:
Montags 18-l9uhr 0284125207 Klaus Kall
Schomsuinfrugen:
Frcitags9-Iottu 068119987 Hans-J.Temig
Solartechnikfüt Wänß und Strom
Werktags 8-16 tlhr 0681/607-555 Theocmtr

----------'li lnfo.crilsdrfi r

Nie*igenergiearchit kta\ ßauen nit det Sonne
DienstaglS-2ouhr 0221n$1163 Alexllht

... über 300 praktische Ratgelrer finden Sie in unserem
versandkatalog, z.B. über Sonnen- und Windenergie,
ökologisches Bauen, Selbstbau, biologischer Garten-
bau, Tierhaltung, gesundo Küche...

Fordern Sie einfäch unseren koslenlosen Katalog anl

D 7813 Staufen, Postfach 1126
Tel.:07633 - 50613, Fu 07633 - 5037)

Bitte schicken Sie mir kostenlos (2 DM Pono beilegen)
tr Frageboger zur Compuieranalyse
tr Inlormationen zur Stellwand/Schautafeln
tr Inlo zur Weiterverteilung der Energiedep.sche
tr Informationm zum Meßgeräteverl€ih
tr Info zum Stromrechnutrgscheck (Gewerbe)
tr Informalionen zum Vor-OrlB€ratungsprogramm
tr -----Exempläre des Index (kostenlos Iür Milglieder)
tr Informationen zum Burd d€r Ercrgieverbraucher
Name-

Ritte Einsenden an: Ru d dü Eneryievtbrauche.
losdst .21,5342 ( eu: 53619 ) Rheinhrcitbach

I
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VoR-ORI-ENERGTEBERA'r'UNG

Von"Om.fmflUilG giediagnose jeden vor 1984' erbauten Ein- oder Zweifa-
Mit bis zu 900 DM Zu- milienhauses - der Hausbe-

schuß fördert die Bundesre- sitzer zahlr nur die Differenz
gierung ab September 1993 zwischen den Bemtungsko-
wieder die ausfilhrliche Ener- sten und dem Bundeszu-

' Di€ Lisle sll dlsuchordd Vrößkhem b.i der §uct n{n geigtr€t€n
Eft Bi€-B€htun8sirgenieen helfen,

. Ohft Anspreh df Vollsrrndielen,

' Otft Crwlituleistbe dwh den Bund de( EereieveöEuchei
. Wid ldf€nd eryitDt (.kueUste U$e C.gtn 2 DM in Bri€fmar(d)-

schuß für die Vor-Ort- Fällen auf. die bisher aus rei-
Bemtung (maximal 900 ner Unkennüis ungenützt
DM). Einsparnöglichkeiten blieben.
von jährlich mehrcren Hun- Nähere Informationen
dert DM deckt die Diagnose auf Seite 9, [nfocoupon auf
erfährungsgemäß in vielen Seite 29 abschicken!

. Alle E€Erer .,er Listc sind Mil8lied in Bund dq Ereeieverbrech€r

. PDbleme bilI€ &h Bund d.r Etrergi€vdbrNchd ntueilen,

. Es besEhr kein Ansprucn auf Aüto.nie odEr Verbleib is die B@r€di-
3l€- Dü Rehlsseg isl sg.eln{Ntr.

. AI€ B€Ete.bemtworlen.infane FEgen von Mitgli€lem kosrenlos,

Bund der E n e r g i e v e r b r a u c h e r - B e r a t e r I i s t e

Otm€ G€$dhd€irurg,

vollrtändlgl€ir

Stand 1.6.1993

T,EITZONE IOOO

1020 Berlin Miüe: Siefm
scherz, Köpeni.keß[48/49.
'lel. O3t)D087242

LEITZONE 2O(lO

I-EITZONE {XIO
5«x) wtrpplßrt t 2: M, Scnou-
vens, tleclinghauser Slr 2l0d
Tel.0202/628561
5632 Wemelskirchetr l:

weidenwegl5, 02196,^13863
5910 Kreuztal: Harry M tel,
Cörlitzer St. 12, 02732Ä156

r ,Etl z()N[ 6rrn0

7960 Aulendorf: A. Vögel,
Hillsrr.2l, Tel. 07525/2158

I,EITZONE 8üXI

M,{0 Mün.h.n: R. «nhmcr.
Schwantaler Sli 79, Tel. 089/
534807
a068 Pfafenhofen: G.Höhn.

4130 Moeß: Cünter Rabe
Fildeßli 43, 02841/18240
4132 Kafr p-Linttort:Heitrich

Rayeßf 190.0284,l]261
4150 Kr€feld: Friedheld
Lentzen. Soubrüggenst. 7l , Tel
021 5 v503864)
4150 Krefeld: Jörs Linnis,
Isp€lsstr32, Iel.0215lÄ17230
424 2 R6 3: Perer ter Duis
Haldemcr Sh :17. 02850/ l69l
.121t0 Borken: Je ßossmann
Realschulsu l6.02861ß152
4500 Osnabrü&: Diemar
sNber, we§eüreile 7. 'l eli
054 1/9778175 (abends:44058)
4815Scl oß Holre - stuk€n-
brcck: Heinrich Mör.hen
orn. cnn 5b. Tel. 05207/4002

L}]ITZONT) 5000

5000 Köln l: G Leichr.
'Injan§rl l, Ter. 0221/323 r ll
5000 Köln 1r CünterAugustln,
Womser Slr , 3D. Tel. 022 U
343290
5000 Käln 60: Hans Beils.
anerdr r7 T.l 022rr12181
5l00Aachenr n Schilir. H.
DuUc. Maiabrunnslr, 48.'lel
(D41/403249

5120 Herzogenralh-Kohl-
sh.id: Ener8ieKomorAächen.
(r isßf 100. Tcl. 02407,462 l5
5203 Mu.h: Peter Weber
In der schlade I 3. 0:?45/4433
5250 Engelskircten: vcU,
HindenbDBsr.2ll. 02263/80ir90
53fl1Ronn 3: H, «alh.
Neunrl l6.Tel. 02?E/,164219
5400 Koblenzr ].tinpe. RooD-
sti I l). Te1,0261/:l1529
5.164 Bu.hholz: N.Jüneline,
zud Elleser Tll I 2, 01683/698?
5483 Bad Neumäh.:H.Schon-
cr. Ahßt.6.Tel. 0?64 119949
5561 Groltliltgen: E.l,udwig.
wil1lnher Slr 25. 06575/1255

Tel.:08441/18990

2000 Hanbürg 36: J. P
K@I,mdn. Ncuer Pfcrdemakr
17, Tel. 0.40/4:192001
1ru0 HambnrgS0: H-M. HeU
Am Bom 6. 040/3902939
2000 Hamburs 67: sDarwat.
Klabundcwcg 2, ()40/604787?

2000 Hamburg 60: B.
S.h*rrlti.l Al\rerd.rler Sf
50b. tel.040/5 I 17336

Kdlsndrk 5. Tel. 0.1662/7,100
2,100 Lübeck t: E. Wamenü.
de. Kanllsu 70.0il5l/l5l610
2800 Bremen l: R.Krieger.
Achiher SlrlA.Tel. 0.121/

2800 Btumen 2l: Gerd Spenk
Schiflbauerweg 4, Tel. Lr42l /
61i088
2900 Old€nburg: R. Dun(er.
Merze6lr6b. Tel.0r4l/85051

LUITZONE 1000

3000 Hannover l: H. Sm.k,
Reh bekstr ?6.Tel. 05! l/
7010236 (l,Iehrlamilieihäuser)
301 2 Iargenhagen: Jürgen
Draws. Graf cnhcrgr Süä3e
I 10. Telefon: 05I 1r3I8l{)
3200 flild6heim: C. Hipl§
Blcichc,sr 3, 05121/,1:655
3300 Braünschs€ig:W. Vellen
Rebetuing 33, 05:llß801162
.]553 Cölb.: Michaela Karget
Am Steinbruch 2. 06.1: l/844?6

C.EnSelskirchen, FraDzius
§r8-14, Tel.069/,1940969
6086 Ri.dsidl 5: M Duhi.w
Hunsrü.ksri5, Te1.0615813505
6301 W€ttenberg 1: Tbomas
Rünzheime., Tiergarenstr I, Tel.

6:!20 Alsfeld: B.Wetllauaer
Neuc Obergasse 19a,06631/6249
65m Mrin7, Allied Sinnter
RheinallN 14, Tel.06l3 l/677995
660:l Saarbücken-Güding.n:
H. Pcnz. Simbrhstr. 1 1 . T.l.:
0681/875541
riTlt Mxtr€r§rrdr: P Gr.wer
von KerßleFsr 12. 06234/
50810

LDI'I'ZONE 7OO{J

7100 Srültgarl80: J. HanNig,
KiMhblütnweg I l, Tel. 07l l /
6873014
7024 FildernadtBonlarden I J
Wagncl Raiffchensr3o. Tel.
071t1706559
7018 Hol2gerling€nr D.
Wiec/oßk. Alemannenst.l4.

7122 Besiglr.im: H.Blasenbrei
wun. Froschb.rasri .11, Tel.
07t13ß2536
7230 Schramberg: Günrher
Jatubashk. Bühlesrr. 25. Tcl.

7417 Ptullingen: Thilo Wlener,
Bollsr.36, Tcl. 07121r9216
7701, Singen: WoltgaDg Sägawe
Jn Iben 14. Tel. 07731/,16737
7850 Lörrach: U. Tscheuehler
ßcim Haecnstcs 3.'Iel. 0762 l/

8317 M.ngkofen: w. suxor.
Sleinbach 2. Tel. 08774/1342
8423 Abensbsg: M. Gamnel,
Müisl{eßr. 5. 09,U3ll 222
E?05 Zellirgen: H. Endri.b
Billinghäurr Str 5 l, Tel.
09364/9319

H,D. Pluszynski. Reisinger Str
21.'fc],. oa1lß 161'1't
8900 Augsbug: Erich Sdllner
Seelelder Slr 25a3821/661 85 I

On2[Wulko Booßenl
M.MerkJm Speichcr, PF 0l- 19.

0-1297 Zepernick: G. Exnet
Beeth.len{r 21. Iel 9,18410:l
0-2500 RGtock 1: Ilanvl
Siedschlag. Blücheßtr80- Tel.
0381/25tu1
0-2520RGtNk2l: FEd
Mdh. Cärl v.Linne Sh 4
O-2fl1 MnhvRosln: Dr Beck
Böltower Chdssee 39. Tel.
Güslrow6l235
0"4801 I'hüsdorf: FlNoworle
Do,i(22. Tcl. Cebsredl 25?
0-7202 Böhten: Pweber &
l.Hanwig, lf,ipziger Sli61 , 1cl.

()-7.121 Wallbdü \r 41.

0'7280 [ilenburs: K. H.Beil.

Scholkä.Tan.enweg 2. Tel.

O.8*m Ziflaü: Dr. Ma.kcrl-
loh0nis 51 l2. Tel. 61424
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s0 8^ut tfl fli* solttafllacl

In dem reichbebilderten Buch stelen
Fa€hleute die 'lbchnik der solaren
Warmwasserbereitung veN:indlich dar.
Schritt für Schri! wird die Planung und
Montage in ällen Einzelheiten erläutert.
Wasner & Co. Solafechnik, ISBN 3-
923129-t1-3. 225 S., 29,s0 DM.
g.Auf]age, Cölbe 93.

totÄREs EauEt{

Der eintuhende- umfassende Band
des Autorcnteams D.Schempp.
M.Krampen, F.MÖllring zeigt mit zahl-
reichen Abbildungen Tpologien der
Solarärchitektur und deren Aspekle:
Planungsimulation, Baustoffe, Luft
und Licht. Ve agsges. R.MüIler, 223 S.,

98,-DM, 1992.

TöTDIRHITEil UiIwTTTSfl UrI

Ein t eirfaden für Gewerbe über die
mehr als 150 veßchiedenen Förderpro-
gramme und Finanzierungshilfen der
Europiüschen Gemeinschaft, des
Bundes und der Utnder Economica
Verlag, ISBN 3-87081-362-8, 52 S.,
48,80DM, 1993.

ru §«urz
in Slädlen und Gemeinden. Die sehr

informalive Broschüre des BUND stelt
4l vorbildliche kornmunale Energiepro-
jekte vor. Die Beispiele st mmen aus

den Bereichen Energieeinspanmg und
effiz iente Nutzung, Kraftwitmekopp-
lung und regenemtive Energien. BtlND,
lm Rheingarten 7, 5300 Borm 3, 8l S.,

15,-DM,1992.

ultwtUEttgflI

durch Füdenrng von hergiespar-
maßnalmen in inneßtädtischen Alt-
hausgebieten. wtkamkeit und Edah-
irngen mit Fäderprogrammen weden
anhand eines konketen Beispiels erläu-
rert. Dissertation Mathias Koziol.
Biblio*Ek des Instituts für wAR der TH
Darmsradt, Wachtelweg 7, 6100
Darmstadt, 207 S., 1992.

lfiHlil tlll Dn S0]ü{r

ln der ED 4,92 haben wir ihn schon
einmal abgebildet (S.42), jetzt hat die

Nr. II - Juni 1993

LTERATUR

Sola*ocherbaugruppe des Energiewen-
de Saarbrücken e.V einc Broschilrc über
den Solarkocher hemusgebßcht.
Detallliete Bäuanlcitung und weitere
Ttps ermöglichen jedem ,,Pizza,
Suppen, Kuchen, Gemüse..." mit der
Sonne zu kochen. Energiewende
Verlag&Venrieb, Am Rebenberg 5b,
6601 Esckingen, Te1.06893/6917, 44
s.. 1t,-DM.1993.

ölotocrs$ER BAUsIotHfi cIBIn

Für die ,,umweltbewußle Bauleil- und
Bausroffäuswahf (so der Buchtitel) hal
das Katatyse-Institut, Köln, einen
umfassenden und detaillierten
Überblick zu raumumschließenden
Brnteilen eraftcitet. tnndesinstitut für

Bauwesen (LBB), TheaterplaE 14, 5 100

Aachen, Tel. 0241/ 4550, Schriftenreihe
1. Band 1.19,208 S.,20,- DM,1992.

$ttRGttRtPoRT 20r 0

Mitarbeitcr der PROGNOS AG ana-
lysieren den Strukturwandel in der ge-

samldeulschen Energieversorgung.
Trotz der erwarteten Energiecinspärun-
gen in den alten und neuen Bundeslin-
dem wtud der Primärenergiebedäd auch
Iingerfristig nicht sinken. Die
eoeryiewirtschaftlichen Analysen wer-
den durch Berachtung der Schadstoff-
emissionen ergäizt. SchälTer-Poeschel
Verlag. ISBN 3-7910-0661-4. 498 S.,
290.,DM,1992.

t(ofiwut{au llmcltsP Rl(ot{z[m

Die Tagung am 3.7.93 in Düsseldorf
soll Anstöße für kommunale Energie-
einsparungen sowie zur Rekommunali
sierung geben. BUND NW, t andesge-

schätustelle, Graf-Ado1J-Str.7-9, 4030
Raringen I, Tel. 02102,910620.

sotrR'93

Messe und Fachtrgung vom 8.- 10.7.

93 in Harnm mit den Themenr Solare§
Bauen, thermische Solaßysteme und

VrllNsrlunNcsN

Bor.war SzsNE

Phorovoltaik. Öko-Z€ntrum NRw.
Sachsenweg 8, 4700 Hamm 5, Tel.
02381ßO22O15.

HI'SIIff N WilDTilMGIIAGE'93

Weltweit $ößte Messe für markf?ihi-
ge 'lbchniken zur Nutzung emeuerbarer
Energien, insbesondere der W;ndkmft,
sowie Kongreß und Vortr'äge vom 22.-
26-9.93 in Husum. Husum Messe.
Zi'neel 5, 2250 Husum, Tel0484U
tut51',7.

Nach monatelangem Tauziehen wid
die neue Wärmeschutzverordnung nun
schließlich vom Bundeskabinett be-
schlossen. Den geringsten Dlimmstan-
dard müssen kleine. verwinkelte Häuser
nit max. 100 kW rn:a einhalten. Für
große Gebäude wurde die Voßchdft
enlschürft und verlanga jetzt 54 kWV
mza (früher 50). Neu ist femer folgende
Regelurg: Die Verordnung .,vermuted'
die Einhalong der Däftrstandards,
wem die Einzelbauteile bestimmte
Mindestdärnmwerte dcht überschreiten
( Wände k= 0,5, Dach 0,2, Boden 0,35).
Es gilt als unwahschejnlich, daß der
SPD-dominierre Bunde$at dieser

weniger umstritten ist die neue Hei-
zungsanlagenverordnung, die vom
Kabinett beschlossen wurde und nun
auch dem Bundesral vodiegt. Ab 1998
müss€n alle neuen Heizkessel die Min-
destwirkmgs$ade einer Ec-Richtlinie
erfüllen, ausgewiesen durch das CE-
Uichen. Neue Kessel dürfen nicht
überdimensioniert sein. Nach 1996 dür-
fen nur noch Umw:ilzpumpen mit
automatischer ldstungsanpassung neu
eingebaut werden. Eine Reihe weiterer
Bestimmungen begrenzen die
Energieveßchwendury.

Verordnung ohne
zusl.immt.

Anoerungen



Umtoeltschutz
eine Sisyphusorbeit?

Gewiß nicht, denn die Umw€ltschützerhabon eine
Trendwende eirgeleitet. Wir alle sind unweltbe'
wußtergeworden.
Abgr genügt das? Einzelmaßnahmen verlang§a-
men nurden ökologischen zusamm€nbruch, aine
wirkliche Trendwende steht noch aus. Oi6 tielere
Ursache ist die auf wach§um programmlerte,
kapitalislisch verrälschto Marhwinschaft. Ren'
tabilität geht vor UrMehschulz. StraBenbau und
Autoveftehr sind dafür Beweise.
Das ruß anders werden. Dafür sela sich die
Monatveitschdtl

ein. Sie stellt die "Nattirliche winschaftsordnung"
vor, elne realistische Atternalive 2u Kapilalisrnus
und Kommunismus.
Fordern Sie bine kostenlos und unve6indllch Pro-
beexerplare an. Eine lasziniersnde ldee eManet
Sle.

Redaktion DER DBITTE WEG
Wlheh O. Schrülling,
Eftstr 57, D-4300 Essen 18, Fax 02054 / 84955
Telelon 0 20 54/ 8 16 42

SPAREN SIE

WASSER

Wer Tnnkwosseispolen und die no1ünichen

wosservordle schonen möchte tür dengtbt es jetzt

deD wib negen.colleclol Dese PegeDwosset

Nulzungsonloge !ür wc, Gdrtenberegnung un'l

Reinrgunq mocht Ilinkwosset velscbwendung ein Ende

. lhr l.slondieur ber6l sie ge, n

lnlo Moleriol bel

wlo cmbH Norlkrchenslraße 100,

4600 Dorhund 30, Tel. (02 3l) 41020

--*Ul"tNPPolE

VERBRAUCHER
Bon n

Sclrlh&n §t si:ä e,incm atolgrciclan Bhdnis an,..

...wie schon üb6l 2.000 Mi€ter, Housbesilzer,
Selbständige, Kommunen und Umweltgruppen vor lhnen.
GdndungsmiElieder und Förderer u.o. Prof. Kurl
Biedenkopf, HonsUlrich Klose, Prof. Ulrich von

lfu Vo*ilds tun\died:

M€rmol imJohr kosbnlos die ENERGIEDEPESCHE, Els
lonischer Rot om Energietelefon. kostenlose Ausleihe von
Shommeßgeröien, Compuleronolyse lhres Energis
verbrouchs, usw., usw

Endlidr ein \rei€io der si.h falr Sie lohntl
Nur /t8 DM Boitrag im Jähr!

zu teuer fllr sie?

Bitte einsenden an: Ründ det Energiererhaüthet,
Josefstr. 24, 5 312 (neu: 5 3619 ) Rheinbrcitbath

Gemeinnütziger

tr lch trete dem Bund der Energieverbraucher bei.
(iähresbeiträgr 48 DM.24 DM ermäßigt.144 DM Gererbe)

Näme


